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Er ist in Mainfranken seit 
1975 zu Hause und sagt: 
„Ein Franke bin ich aus 

Überzeugung und nach eigener 
bewussten Wahl geworden und 
nicht zufällig hier geboren...!" 
Dr. Blagoy Apostolov begann 
seine künstlerische Laufbahn 
hier als Opernsänger im Stadt-
theater Würzburg wo er bis 1980 
zahlreiche Bühnenauftritte hat-
te. Dann begann die Ära der Ba-
yerischen Kammeroper Veits-
höchheim mit dem Radio Ope-
ra, die der unruhige Geist 1982 
gründete und 30 Jahre lang als 
verantwortlicher Intendant lei-
tete. Rechtsträger war das Rat-
haus Veitshöchheim, es betei-
ligten sich am finanziellen Etat 
dazu noch der Freistaat Bayern, 
der Bezirk Unterfranken und 
der Landkreis Würzburg. Und immerhin hatte 
Apostolov das Risiko zu tragen, da er Fehlbeträge 
übernehmen musste. Für diese einmalige Coura-
ge und für sein außergewöhnliches Engagement 
wurden ihm das Bundesverdienstkreuz (1997) 
und der Bayerische Verdienstorden (2013) ver-
liehen. Apostolov war irgendwann nicht mehr 
in der Lage das Risiko zu tragen, zumal die Hö-
he der Zuschüsse dieselbe geblieben war wie im 
Gründungsjahr und bat den Rechtsträger, seinen 
Intendantenvertrag zu lösen, was 2013 geschah. 

Verabschiedet von Mainfranken 
hat sich Apostolov nicht, da er 
hier weiter seinen Sender Radio 
Opera (Sonntag bis Donnerstag 
um 21 Uhr auf Charivari und im 
Internet rund um die Uhr über 
www.radio-opera.de) betreibt. 
Ob er doch zu einem Prophe-
ten im eigenen Lande wurde? 
Das, bezweifele er. „Denn das, 
was man hat, kann nie das Be-
ste sein. So ist halt der Mensch 
und träumt immer weiter.“ Apo-
stolov tourt mit seinen bald 74 
Jahren durch Europa, führt Regie 
in Zürich für „Acis und Glatea“ 
(Premiere 20. März im Stok-The-
ater), sammelt Material für seine 
Sendungen und seit geraumer 
Zeit auch für sein neues Buch 
„Regie oder Regisseuritis“, eine 
Geschichte der Opernregie seit 

der Gründung der Gattung Ende des 16. Jahr-
hunderts in Florenz bis heute. Dabei will er die 
künftigen Bühnengenerationen mit Fakten und 
auch mit eigenen Gedanken beleuchten damit 
die Opernkomponisten in den eigenen Formen 
und Farben dem Publikum präsentiert werden 
und somit keine Werkfälschungen entstehen. 
„Solange ich das Sagen habe, wird Verdi nicht an 
der Tankstelle gespielt“, so Apostolov. � red 

Foto Dieter Gürz

i   �www.radio-opera.de

Keiner ist Prophet  
im eigenen Land
Dr. Blagoy Apostolov ausgezeichnet mit dem Bayerischen Verdienstorden

schön kitschig – grease is the word...
Kultmusical Grease gastiert am 22. März in Würzburg: Grease – das ist eine sinnliche, sentimentale und manchmal 
selbstironische Zeitreise in den Alltag einer amerikanischen High School im Spätsommer 1959. Die Schulferien sind 
vorbei und die Kids strömen wieder in die Rydell High School. Die brave Sandy und der coole Danny waren sich wäh-
rend der Ferien näher gekommen, ohne zu ahnen, dass sie bald die gleiche Schule besuchen. So nimmt das letzte 
Schuljahr der „T-Birds“ und der „Pink Ladies“ seinen Anfang... Danny, Chef der „T-Birds“, gibt vor seinen Freunden 
mit seiner Sommereroberung Sandy an, während Sandy die „Pink Ladies“ und ihre supercoole Anführerin Rizzo 
kennen lernt. Immer wieder verhindern Missverständnisse, dass Danny und Sandy zueinander finden. Ein Rendez-
vous im Autokino endet nach  im Desaster als Danny zu stürmisch wird und Sandy alleine in die Nacht flüchtet. 
Und während die „Pink Ladies“ und die „T-Birds“ auf einer Party herumhängen, entschließt sich Sandy, nicht mehr 
das langweilige, brave Mädchen zu sein. Plötzlich taucht Sandy in brandneuem sexy Outfit auf – Danny bleibt die 
Luft weg und es gibt für ihn nur noch eine Antwort: „You’re the one that I want“. Am 22. März ist das Kultmusical 
mit einer der schönsten und kitschigsten Rock´n´Roll-Lovestorys ab 20 Uhr in der Würzburger S. Oliver Arena zu 
sehen. Der knallbunte Musical-Spaß aus Petticoats und Partys, Pferdeschwänzen und Pferdestärken, Cadillacs und 
Rebellion und natürlich Liebe präsentiert Hits wie „You’re The One That I Want“, „Grease Is The Word“, „Summer 
Nights“ oder „Sandy“. � mapla, Foto: Herbert Schulze
i   Karten unter Telefon 01805.607070 sowie unter www.argo-konzerte.de 

Ab 1972 entwickelte sich „Grease“ während seiner siebeneinhalbjährigen Laufzeit am New Yorker Broad-
way mit 3388 Vorstellungen vor ausverkauftem Haus zu einem der erfolgreichsten Musicals aller Zeiten.

Bayerns Ministerpräsident  
Horst Seehofer verleiht den 
Bayerischen Verdienstorden  
an Dr.Blagoy Apostolov am  
2. Juli 2013 im Antiquarium der 
Münchner Residenz.

Tickethotline: 0951/23837

Karten an allen bekannten VVK-Stellen.
ONLINE: WWW.KARTENKIOSK-BAMBERG.DE
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Der Renner     vom 15. Februar bis 14. März

MUSEEN & GALERIEN
MAIN-TAUBER
BAD MERGENTHEIM 

DEUTSCHORDENSMUSEUM 
Schloß 16, Tel.: 07931.52212 
www.deutschordensmuseum.de 
April - Oktober Di – So/Feiertage 10.30 – 
17 Uhr. November – März Di – Sa 14 – 17 
Uhr, Sonn- und Feiertage 10.30 – 17 Uhr

Bis 9.3.2014: „Kindheit in der Nach-
kriegszeit. Fotografien amerikanischer 
Beobachter 1945-1955“

WERTHEIM 

GRAFSCHAFTSMUSEUM 
Rathausgasse 6 – 10 
Tel.: 09342.301511 
www.grafschaftsmuseum.de 
Di – Fr 10 – 12 Uhr/14.30 –16.30 Uhr,  
Sa 14.30 – 16.30 Uhr, So/Fei 14 – 17.00 Uhr 

Bis 21.4.2014: Gold und Silber lieb' ich sehr
Glanzvolles zwischen Luxus und Alltag

SCHWEINFURT STADT 

EVENTGALERIE
Neue Gasse 35, Tel.: 09721.730444
www.eventgalerie-sw.de
Mi – Fr 10 – 13 , 15 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr

Bis 15.3.2014: Andreas Schiller – bekannt 
als der „Apfelmaler“

MUSEEN DER  
STADT SCHWEINFURT 

KUNSTHALLE IM EHEMALIGEN 
ERNST-SACHS-BAD
Rüfferstr. 4, Tel.: 09721.514733
www.kunsthalle-schweinfurt.de
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 21 Uhr

Bis 30.3.2014: Die Sammlung Gunter 
Sachs

Bis 15.6.2014: Max Ackermann 1887 -1975 
– Strukturbilder

MUSEUM GUNNAR-WESTER-
HAUS 
Martin-Luther-Platz 5 
Di – Fr 14 – 17 Uhr 

Russische Ikonen des 16. – 19. Jh.  
Sammlung Glöckle 

MUSEUM ALTES GYMNASIUM 
Martin-Luther-Platz 12, 
Fr 14 – 17 Uhr, Sa/So 10 – 13 Uhr
Für Schulklassen und Gruppen ist 
das Haus nach Voranmeldung beim 
Schweinfurter Museums-Service MuSe 
unter Telefonnummer 09721.51215 darü-
ber hinaus zugänglich

Früh-, Reichsstadt- und Industrie- Ge-
schichte, Friedrich Rückert, Welt des 
Kindes, Herbarium Emmert 

NATURKUNDLICHES MUSEUM 
Brückenstr. 39, Fr 14 – 17 Uhr, Sa/So 10 – 13 
Uhr. Für Schulklassen und Gruppen ist 
das Haus nach Voranmeldung beim 
Schweinfurter Museums-Service MuSe 
unter Telefonnummer 09721.51215 darü-
ber hinaus zugänglich.

Vogelsammlung der Brüder Schuler,  
Schmetterlinge 

SPARKASSENGALERIE 
Roßmarkt 5 – 9, Tel.: 09721.7210
www.sparkasse-sw.de
Mo – Do 8.30 – 18.00, Fr 8.30 – 16.30 Uhr

Bis 14.3.2014: Herbert Maier – Malerei 
und Aquarelle

WÜRZBURG STADT 

GALERIE DER SPARKASSE
Hofstraße 7 -9, BeratungsCenter, 1. Stock
Mo, Di, Mi, Fr 8.30 – 16.30 Uhr, Do 8.30 – 
17.30 Uhr

Bis 4.4.2014: Peter Wittstadt (Malerei 
und Plastik), Ruth Grünbein (Malerei)

GALERIE ILKA KLOSE
Leitengraben 3, Telefon: 0931.78 41630
www.galerie-ilkaklose.de
Öffnungszeiten nach telefonischer Ver-
einbarung

Ab 15.3.2014: Spiegelkabinett – Arbeiten 
von Melanie Richter und Mathias Perlet

Vernissage:  15.3. von 16-20 Uhr; die 
Künstler/Künstlerin sind anwesend

MUSEUM IM KULTURSPEICHER 
Oskar-Laredo-Platz 1 Tel.: 0931.322250
www.kulturspeicher.de  
Di 13 – 18 Uhr, Mi 11 – 18 Uhr, Do 11 – 19 Uhr 
Fr – So 11 – 18 Uhr 

Bis 26.2.2014: Kurt Fleckenstein – „Voll 
der Durchblick“

Bis 23.3.2014: Rein malerisch – Wilhelm 
Leibl und sein Kreis

SPITÄLE 
Zeller Str. 1 , Tel.: 0931.44119 
www.vku-kunst.de 
Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr, Sa/So 
11 – 18 Uhr 

Bis 9.3.2014: SpitäleFenster: Andi 
Schmitt 

Bis 9.3.2014: Sophie Brandes – Mode, 
Masken, Malerei

12.3., 19 Uhr: Kunst in Bewegung ARTfilm 

WÜRZBURG LAND
SOMMERHAUSEN

GALERIE BEIM ROTEN TURM
Rathausgasse 20, Tel.: 09333.489
www.galerie-beim-roten-turm.de
Mi – So 14 – 18 Uhr

Bis 23.3.2014: Keramik von Ule Ewelt, 
Holzschnitte von Iwao Akiyama

LITERATUR  
MAINSPESSART 

KARLSTADT/HIMMELSTADT 

MÄRCHENERZÄHLERIN  
KAROLA GRAF 
Triebstraße 38, Himmelstadt 
Tel.: 09364.815485 
www.diemaerchenerzaehlerin.de 

BÜHNE 
MAINSPESSART 
GEMÜNDEN-LANGENPROZELTEN 

THEATER SPESSARTGROTTE 
Mainuferstr. 4 ,Tel.: 09351.3415 
www.spessartgrotte.de 
14./15.2., 20 Uhr: Ein bisschen Spaß muss 
sein
16.2., 19 Uhr: Runter zum Fluss
20.2., 20 Uhr: Frau Müller muss weg
21.2., 20 Uhr: Achtung Deutsch!
22.2., 20 Uhr: Ein bisschen Spaß muss 
sein
23.2., 19 Uhr: Landeier
28.2., 20 Uhr: Achtung Deutsch!
1./15.3., 20 Uhr: Ein bisschen Spaß muss 
sein
7.3., 20 Uhr: Landeier
8./14.3., 20 Uhr: Achtung Deutsch!
9.3., 19 Uhr: Runter zum Fluss

SCHWEINFURT LAND
GRAFENRHEINFELD

KULTURHALLE
Hermasweg 1a, Tel.: 09723.913329
www.kulturhalle.grafenrheinfeld.de
14.2., 19.30 Uhr: Lizzy Aumeier - Kabarett
1.3., 19 Uhr: Prunksitzung des Karne-
valsclubs „Rafelder Krautsköpf“
3.3., 19 Uhr: Rosenmontagssitzung des 
Karnevalsclubs „Rafelder Krautsköpf“
4.3., 14 Uhr: Kinderfasching der Rafelder 
aktive Familien
13.3., 20 Uhr: Schmidbauer & Kälberer: 
„Die Momentensammler“ - Konzert
14./15.3., 19.30 Uhr: Benefizkonzert für 
die Station Regenbogen - eine Mischung 
aus Musical, Swing, Klassik und Pop

SCHWEINFURT STADT

Mit Arbeiten von Melanie Richter und Ma-
thias Perlet (Foto) eröffnet die Galerie Ilka 
Klose in Würzburg am 15. März ab 16 Uhr ihre 
neue Ausstellung „Spiegelkabinett“.

In seinem neuen Programm „Extrawurst ist 
aus“ hat Alfred Mittermeier am 14. März ab 
20.15 Uhr die Lacher im Bockshorn in Würz-
burg auf seiner Seite. Foto Mittermeier

Nach 100 Konzerten „Süden“ mit Pippo Pollina und dem Höhepunkt der „Süden“- Tour in 
der Arena di Verona sind Werner Schmidbauer & Martin Kälberer am 13. März um 20 Uhr in 
der Kulturhalle Grafenrheinfeld zu Gast. � Foto Schmidtbauer & Kälberer
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www.kulturverein-giebelstadt.de

KARTOFFELKELLER
Giebe ls tadt

Sa 22.03. 
Los Dos y Compañeros
Kubayrischer Abend

97286 Sommerhausen
Katharinengasse 3

Info & VVK
Telefon (0 93 31) 98 00-370
Telefon (0 93 31) 98 00-360

www.theater-sommerhaus.de



Mit dem Requiem Es-Dur von Georg Joseph Vogler steht am 16. März um 19 Uhr in St. Johan-
nis eine Würzburger Erstaufführung auf dem Programm von Bachchor und Bachorchester 
Würzburg.  Als Solisten wirken M. Bernius, B. Werner, J. Strauss und F. Rathgeber mit. Die 
Leitung hat Christian Kabitz. � Foto Bachchor

„Frauenstimmen in extremen Zeiten“ lautet das Programm zum Internationalen Frauentag 
am 8. März ab 19 Uhr. Dieser Abend ist Frauenstimmen gewidmet, deren Musik, Gedichte und 
Reportagen gegen die Gleichgültigkeit und das Vergessen ankämpfen. 
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THEATER DER  
STADT SCHWEINFURT
Roßbrunnstraße 2, Tel.: 09721.514955
www.theater-schweinfurt.de
15./16.2., 19.30 Uhr: Compagnia Ater-
balletto
18.2., 14.30 Uhr: Ein bisschen Spass muss 
sein – musikalische Comedy-Revue
20./21.2., 19.30 Uhr: Der letzte Vorhang 
(Doek!) – Schauspiel
24./25./26./27.2., 19.30 Uhr: Rinaldo 
(HWV 7a) - Opera seria in 3 Akten mit 
Musik von Georg Friedrich Händel mit 
Marionettentheater Carlo Colla e Figli 
28.2., 19.30 Uhr: Bamberger Sympho-
niker – Bay. Staatsphilharmonie, Solist 
Till Fellner
7.3., 19.30 Uhr: Bamberger Symphoniker 
– Bay. Staatsphilharmonie, Solist Bernd 
Glemser
8.3., 19.30 Uhr: Anja Gutgesell (Sopran) 
und Klaus Feldner (Klavier) – Streisand – 
Dietrich – Piaf
12./13.3., 19.30 Uhr: Junior Ballett Zürich
15.3., 19.30 Uhr: Der große Gatsby

WÜRZBURG STADT
BOCKSHORN
Oskar-Laredo-Platz 1, Tel. 0931.4606066
www.bockshorn.de
14.2., 20.15 Uhr: Severin Groebner – Ser-
vus Piefke
15.2., 20.15 Uhr: Benjamin Tomkins – Der 
Puppenflüsterer – Früher war ich schizo-
phren, aber jetzt sind wir wieder OK
16.2., 17 Uhr: Bernd Regenauer – MonEyfest
20.2., 20.15 Uhr: Jochen Busse – Wie 
komm ich jetzt da drauf?
21.2., 20.15 Uhr: Sven Kemmler – Die 36 
Kammern der Nutzlosigkeit
22.2., 20.15 Uhr: Philipp Weber – Durst
28.2., 20.15 Uhr: Werner Brix – Mit Voll-
gas zum Burnout
1.3., 20.15 Uhr: Ensemble Weltkritik – 
Weltkritik, ein bunter Abend
5.3., 20.15 Uhr: Mathias Tretter & Nils 
Heinrich – Politischer Aschermittwoch
7.3., 20.15 Uhr: Henning Schmidtke – 
Hetzkasper
8.3., 20.15 Uhr: Till Reiners – Da bleibt 
uns nur die Wut
11.3., 20 Uhr, Congress Centrum: Martina 
Schwarzmann – Gscheid greid
14.3., 20.15 Uhr: Alfred Mittermeier – Ex-
trawurst ist aus!

THEATER CHAMBINZKY 
Valentin-Becker-Str. 2, Tel.: 0931.51212 
www.chambinzky.com 

14./15.2., 20 Uhr: Sonny Boys
15./21.2., 20 Uhr, KuZu Bühne: Love 
Letters
16.2., 19 Uhr: Der Kontrabass
19.2., 20 Uh, KuZu Bühne: Literatur-
Mittwoch
20./28.2., 20 Uhr, KuZu Bühne: Der Kon-
trabass
20./21./26./27.2., 20 Uhr: Sei personaggi 
in cerca d´autore
22.2., 20 Uhr: KuZu Bühne: Bösendorfer 
& Valentineien
23.2., 19 Uhr: KuZu Bühne: Bösendorfer 
& Valentineien
23.2., 19 Uhr: Sei personaggi in cerca 
d´autore
25.2., 20.30 Uhr: Comedy Lounge
6.3., 20 Uhr, KuZu Bühne: Love Letters
6./8.3., 20 Uhr, Großer Saal: Table for 
one
7./8.3., 20 Uhr, KuZu Bühne: Der Kon-
trabass
9.3., 19 Uhr, KuZu Bühne: Love Letters
9.3., 19 Uhr, Großer Saal: Table for one
11.3., 19.50 Uhr, KuZu Bühne: Zehn vor 
Acht
11.3., 20.30 Uhr, Eventbühne: James 
Crutchfield Quartett
12./13./14.3., 20 Uhr, Großer Saal: Table 
for one
13.3., 20 Uhr, KuZu Bühne: Love Letters
14.3., 20 Uhr, KuZu Bühne: Der Kontrabass

THEATER ENSEMBLE 
Frankfurter Str. 87, Tel.: 0931.44545 
www.theater-ensemble.net 
14./15./16.2., 20 Uhr: Bunbury – Ernst 
sein ist alles
5./7./8./13./14.3., 20 Uhr: Die Nacht der 
Ölbäume
von Eric-Emmanuel Schmitt

Theaterwerkstatt
Rüdigerstr. 4, Tel.: 0931.59400
www.werkstattbuehne.com
15./18./20./21./22./27./28./29./31.12., 20 
Uhr: Dorian Gray
14./15./19./21.2., 20 Uhr: Greife wacker 
nach der Sünde
8./12./14./15.3., 20 Uhr: Verrücktes Blut

MUSIK
WÜRZBURG STADT

SPITÄLE 
Zeller Str. 1 , Tel.: 0931.44119 
www.vku-kunst.de 

Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr, Sa/So 
11 – 18 Uhr 

16.2., 17 Uhr: Trio Aureum – Brennpunkt 
Wien: Die Farbenlehre der Meister
Werke von Mozart, Hummel und van Be-
ethoven

22.2., 20 Uhr: Duo Ivanova-Delgado 
„Fuego“
Feuriges für Cello und Klavier aus Spanien

LEBENSART
WÜRZBURG STADT

BÜRGERSPITAL WEINGUT  
HL. GEIST
Theaterstr. 19, Tel.: 0931.3503441
www.buergerspital-weingut.de

RARITÄTEN
ANTIKES – KUNST & RESTAURATION

MESSE
SCHLOSS CRAILSHEIM

RÖDELSEE
201429.+30. März

Der Marktplatz 
für Sammler, Kenner und Liebhaber.

Kostenlose, marktgerechte Einschätzung Ihrer Exponate.

Samstag 14.00 - 18.00 Uhr
Sonntag 12.00 - 18.00 Uhr

Eintritt 4 Euro

20.2., 19 Uhr: Küchenparty – Kochen mit 
dem Chef

21.2., 18 Uhr: Öffentliche Weinprobe im 
Turmkeller

11.3., 19 Uhr: Meistertalk I. – Themen-
weinprobe im Weinhaus mit Elmar Nun

STAATLICHER HOFKELLER
Residenzplatz 3, Tel.: 0931.3050927
www.hofkeller.de
Treffpunkt: Frankonia-Brunnen auf dem 
Residenzplatz

Bis 23.12.: Öffentliche Kellerführungen

Fr 16.30 Uhr und 17.30 Uhr, Sa, So und 
an Feiertagen: 10, 11, 12, 14, 15, 16 Uhr, Sa 
auch 17 Uhr

Öffentliche Weißweinprobe Resi-
denz:15./22.2.// 8., 14.3., 20 Uhr
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Essen erleben
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Bewusst genießen
Am 8. und 9. März lädt Iphofen zur 8. Feinschmeckermesse ein

 „Was essen wir und wo kommt 
es her? Wer stellt die Lebensmittel 
her, die wir so gerne und genuss-
voll verzehren?“ Für bewusste Ge-
nießer spielen diese und weitere 
Fragen eine immer größere Rolle, 
denn Ernährung ist für sie mehr als 
ein gefüllter Magen. Bewusst leben 
– bewusst essen – bewusst genie-
ßen! - unter diesem Leitspruch lädt 
die mittlerweile 8. Feinschmecker 
Messe am 8. und 9. März nach Iph-
ofen. Die Stationen der beliebten 
Leistungsschau regionaler Genüs-
se verteilen sich gemäß dem Motto 
„Das Land – Der Wein – Die Küche“ 
auf die Karl-Knauf-Halle, die Vino-
thek und die Wirte Iphofens.

In der Karl-Knauf-Halle präsen-
tiert die Weinstadt Iphofen ein Wo-

chenende lang die besten Feinko-
stlieferanten der Region und erfüllt 
den Wunsch nach hochwertigen 
und frischen Nahrungsmitteln. 
Neu in diesem Jahr ist das erwei-
terte Platzangebot, das den Mes-
sebesuch noch entspannter macht 
und mehr Raum zum Verweilen 
an den Messeständen bietet. Die 
Gelegenheit, sich bei den über 30 
kompetenten Direktvermarktern 
aus der Region zu informieren und 
die ausgezeichnete Qualität der 
Produkte zu verkosten, ist einma-
lig, ebenso wie die Gelegenheit, die 
gesamte Vielfalt fränkischer Fein-
kost käuflich zu erwerben. Passend 
zur Messe kreieren die bisherigen 
Direktvermarkter leckere Pro-
duktneuheiten. Neue Aussteller 
wie eine Fischräucherei, Whisky-
Hersteller, eine Privatbrauerei und 
eine neue Chocolaterie und Patis-
serie machen das Angebot noch 
vielfältiger. Die Produktkreationen 
werden immer feiner, spezialisier-
ter und zeitgemäßer.  

Die Genussvereinigung Slow 
Food bietet spannende Ge-
schmackserlebnisse an zu Themen 
wie „Zwei fränkische Traditions-
Weinsorten im Vergleich: Tauber-
schwarz und Frühburgunder“ oder 
„Bamberger Hörnla – zu schade 
nur für Kartoffelsalat“. Neu in die-
sem Jahr ist ein Geschmackserleb-
nis für Kinder. Zusammen werden 
Kartoffelpuffer mit Apfelmus und 
Kräuterquark gekocht. Der Baye-
rische Bauernverband zeigt Ideen, 
wie aus pfiffigem Kleingebäck ein 
Blickfang für viele Gelegenheiten 
wird. Unter dem Motto „Köstlich 
und kostbar – Lebensmittel ver-

antwortungsvoll genießen“ gibt 
das Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten Tipps zum 
sachgerechten Umgang mit Essen 
im Haushalt.

Erstmals sind auch die Iphö-
fer Winzer persönlich mit einem 
Gemeinschaftsstand in der Karl-
Knauf-Halle vertreten. Die Mo-
deratoren Irina Hanft und Jürgen 
Gläser vom Bayerischen Rundfunk 
stellen auf der Showbühne die Aus-
steller und ihre Produkte noch ge-
nauer vor.

Zum „Familientreffen anläss-
lich 50 Jahre Rieslaner - mit Eltern 
(Riesling & Silvaner) & Geschwi-
stern (Scheurebe)“ lädt die Vino-
thek Iphofen alle Weinfreunde ein. 
Ein kleiner Spaziergang von der 
Karl-Knauf-Halle zum Kirchplatz 
führt zu den Weinen von über 20 
Weingütern Iphofens.

Die Wirte und Köche Iphofens 
laden an diesem Wochenende zu 
einem ganz besonderen Gaumen-
schmaus ein und verwöhnen den 
Feinschmecker-Gast mit frischen 
und ursprünglichen Gerichten und 
mehrgängigen Feinschmeckerme-
nüs.

Ergänzend zum Angebot der Di-
rektvermarkter, Wirte und Winzer 
runden Kompetenzteams, ein Kin-
derprogramm sowie ein verkaufs-
offenes Wochenende einiger Iphö-
fer Einzelhändler das Erlebnis mit 
Informationen, Wissenswertem 
und Unterhaltsamen ab. �  ti

Fotos Stefan Ernst, Tourist Information.

i   �Tourist Tourist Information Iphofen, 
Kirchplatz 7, 97346 Iphofen,  
Tel. 09323.870306, Email  
tourist@iphofen.de, www.iphofen.de

Feines riechen und schmecken, 
sich inspirieren lassen und den 
kulinarischen Horizont erwei-
tern, das können die Besucher 
der 8. Feinschmeckermesse in 
Iphofen am 8. und 9. März. Zu-
sammen mit der Touristinforma-
tion verlost Leporello 5 x 2 Karten 
an jene Genussfreunde, die uns 
sagen können, wo die Direkver-
markter ihre Produkte feilbieten. 
Postkarte mit der richtigen Ant-
wort und Adresse bitte senden 
an: kunstvoll Verlag, Stichwort: 
Feinschmeckermesse, Pleicher-
kirchplatz 11, in 97070 Würzburg. 
Einsendeschluss ist der 28. Febru-
ar. Unter den richtigen Gewin-
nern wird gelost. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

In der Karl-Knauf-Halle präsentiert die Weinstadt Iphofen ein Wochenende 
lang die besten Feinkostlieferanten der Region und erfüllt den Wunsch nach 
hochwertigen und frischen Nahrungsmitteln. 

Ob Wurst, ob Käse, Obst, 
Pralinen oder verführerische 
Patisserie, die Feinschme-
ckermesse in Iphofen lockt 
mit einem breiten Genuss
angebot.

verlosung



D„Deutschland soll ein Land der regionalen Le-
bensmittel sein“, fasste der Bundesminister für 
Ernährung und Landwirtschaft, Dr. Hans-Peter 
Friedrich, sein Zukunftsbild anlässlich der Er-
öffnung der „Grünen Woche“ in Berlin mit ein-
fachen Worten zusammen. Das im August ver-
gangenen Jahres vom Bundeslandwirtschafts-
ministerium in Auftrag gegebene „Ökobarome-
ter“ verkündete: 92 Prozent der Verbraucher in 
Deutschland sprechen sich für die Bevorzugung 
regionaler Lebensmittel aus. 

Nach dem Blick in die Ferne, verbunden mit 
den schier unbegrenzten Konsummöglich-
keiten, scheint sich der Blick zurück, auf den 
„Tellerrand“, zu richten. Der Begriff der neuen 
Sehnsucht nach der Heimat nimmt Konturen 
an. Hier und da finden sich Bewegungen und 
Zusammenschlüsse, die sich zu ihrer Region be-
kennen und diese nach besten Kräften stärken. 
Solch eine beeindruckende Aktionsgemein-
schaft hat sich mit der „Frische aus Main-Spess-
art“ vor nunmehr fast zwölf Jahren formiert. Elf 
Gastonomen, 38 Erzeuger und Direktvermarkter 
stehen hinter diesem „Label“, das in der Region 
einmalig ist. Sie produzieren Wein, ziehen ih-
re Tiere artgerecht auf, verarbeiten ihr Obst zu 
schmackhaften, gesunden Säften und bieten ihr 
erntefrisches Gemüse zum Verkauf an. Hier gibt 
es Umwelt und Mensch zuliebe keine langen 
Wege, Frisches kommt direkt vom Feld auf den 
Teller. Dieser Maxime haben sich die elf Frische-
Gastronomen verschrieben, die die Produkte ih-
rer regionalen Erzeuger mit bodenständigen bis 
ausgefallenen kulinarischen Kreationen krönen. 

Eine Frucht jener Kooperation ist das 2012 
erschienene „Main-Spessart Kochbuch“ mit le-
ckeren Rezepten der Frische-Köche zum Nach-
kochen. Die Gastronomen sind dafür bekannt 
mit frischen, ökologischen und wertvollen Le-
bensmittel aus Main- Spessart, bevorzugt mit 
Produkten der im Main-Spessart ansässigen Er-
zeuger zu kochen. Zum zehnjährigen Bestehen 
der Vereinigung haben sie ihr erstes Kochbuch 
„Das Main-Spessart Kochbuch – Frische aus 
Wein, Wald und Wasser“ herausgebracht, das 
ihre besten Rezepte vereint, um die Leser an 
dem Genuss der Region teil haben zu lassen.

Gespickt mit Bildern aus Main- Spessart und 
individuellen Geschichten zu den einzelnen Or-
ten ist das Main-Spessart Kochbuch nicht nur 
eine Sammlung von Rezepten. Es wird nicht nur 
die mainfränkische Küche thematisiert, sondern 
eben auch die Region Main-Spessart und ihre 
alten Geschichten und Erzählungen. Der Le-
ser begibt sich also auf eine kulinarische Reise 
durch die Region zwischen Main und Spessart. 
Die Rezepte erstrecken sich von der Terrine vom 
Spessartreh bis zur gebeizten Lachsforelle und 
der Federweißer-Creme. Natürlich werden auch 
fränkische Klassiker wie Blaukraut und Schäufe-
le vorgestellt. Es geht einmal quer durch die frän-
kischen Köstlichkeiten. Die Spitzenköche Main-
Spessarts legen dabei Wert auf die Verbindung 
von traditioneller und moderner Küche. Ins-
gesamt ist das Main-Spessart Kochbuch seinen 
Namen allemal Wert und spiegelt die mainfrän-
kische Küche in all ihrer Frische wider.      sek/ter

Foto pixelio.de/P. Hegewald

 

Frischegenuss 
Elf Spitzenköche aus Main-Spessart geben ihre Rezepte preis

 ◼	 mainspessart kochbuch
Gemeinsam mit der Aktionsgemeinschaft Frische aus Main-Spessart ver-
lost das Kulturmagazin Leporello 10 Exemplare des Main-Spessart Koch-
buches. Um zu gewinnen muss man nur wissen, wie viele Spitzenköche 
Mitglied in der Frische aus Main-Spessart sind. Die Antwort mit der Lö-
sung und Telefonnummer einfach schicken an kvv@kunstvoll-verlag.de 
oder an kunstvoll Verlag, Stichwort: Main-Spessart Kochbuch, Pleicher-
kirchplatz 11, 97070 Würzburg. Einsendeschluss ist der 28. Februar. Wir 
losen unter allen richtigen Antworten die Gewinner aus. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Viel Glück!
i   Das Main- Spessart Kochbuch – Frische aus Wein, Wald und Wasser, 
Aktionsgemeinschaft Frische aus Main- Spessart, Limosa GmbH, 2012, 
171 Seiten, EUR 19,90

verlosung
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Es gibt Köstlichkeiten, die gönnt 
sich so mancher Gourmet nur 
im Restaurant. Zu kompliziert 

oder aufwendig erscheinen viele 
Gerichte auf den ersten Blick. Und 
zugegeben, das ein oder andere 
Produkt bedarf durchaus einer ge-
wissen Sonderbehandlung. Zu letz-
teren gehören unbedingt die Steaks 
von Stephan Jamm, Inhaber und 
Küchenchef im „Stephan's“ in der 
Sanderthorstraße 1 in Würzburg. 
Gemeinsam mit Tobias Jander 
und seiner Restaurant-Mannschaft 
sorgt er seit Februar 2011 für geho-
bene Küche aus frischen und über-
wiegend regionalen Produkten. Mit 
Leidenschaft und Fachwissen wer-
den hier ausgesuchte Leckereien 
wie unter anderem Hereford Rin-
derfilets mit schöner Marmorierung 
und intensivem Eigengeschmack 
oder besonders zartes und aroma-

tisches American Flank Steak zube-
reitet. Dazu gibt es Bratkartoffeln, 
hausgemachte Pommes, Feldsalat 
oder Zwiebel-Brombeer-Ragout. 
Jamms Kreationen sind jedoch Kü-

chenzauber, der bleibt – wenn der 
Gast das möchte. Denn in seiner 
Kochschule im Bulthaup-Atelier in 
der Wörthstraße 13 lässt er die Teil-
nehmer alle drei Monate an seinem 
umfassenden Wissen teilhaben. „Es 
geht darum, Stephan nicht nur über 
die Schulter zu gucken, sondern 
ihm auch Fragen zu stellen, die Sie 
schon immer beantwortet haben 
wollten“, erklärt Geschäftsführerin 
Nina Sebastian das Konzept. Natür-
lich sind alle eingeladen, tatkräftig 
an der Entstehung der Menüs mit-
zuwirken und diese anschließend 
bei einem guten Glas Wein zu ge-
nießen. Übrigens, das „Stephan's“ 
hat auch für spezielle Wünsche ein 
offenes Ohr. So gehört das Thema 
Catering selbstverständlich zum 
Repertoire des Hauses dazu.�  nio

Fotos: „Stephan's“, depositphotos.com© pixpack

i   �www.restaurant-stephans.de

Küchenzauber mit 
bleibendem Eindruck
Das Restaurant „Stephan's“ in Würzburg besticht durch fränkische Bodenständigkeit 
mit einem Schuss Extravaganz

ANZEIGE

 ◼	 gemütliche reise durchs jahr
Buchtipp: Garten-Suppen – vom Beet in den Kochtopf: Suppen und Eintöpfe 
sind schon was Feines. Vor allem wenn sie frisch aus dem Gemüsegarten und 
nicht aus der Tüte sind. Dr.  Karen Meyer-Rebentisch präsentiert in ihrem 
Kochbuch „Garten-Suppen – Vom Beet in den Kochtopf“ eine bunte Mischung 
aus selbstgemachten Suppen und Eintöpfen. Da ist für jede Jahreszeit etwas 
dabei: Frühlingssuppe von grünem Spargel, kalte Gurkensuppe für heiße 
Sommertage, Möhren- Orangen- Suppe wenn die Blätter fallen und Linsen-
Grünkohlsuppe gegen die Kälte im Winter. Dank der Foodfotografen Tanja 
und Harry Bischof gibt es zu jedem leckeren Suppenrezept eine anschauliche 
Fotografie zum Appetit holen. Für einen gemüslichen Überblick hat die Au-
torin und Journalistin Dr. Meyer- Rebentisch zusätzlich eine Information zur 
Erntebereitschaft von Kartoffel & Co hinzugefügt. Sie ist selbst begeisterte 
Gemüsegärtnerin und hat nun endlich ihre schmackhaften Suppenrezepte 
der Öffentlichkeit preis gegeben. Mit jedem Löffel Suppe werden wir ihr dafür 
dankbarer. � Sarah Pfister
i   Garten-Suppen – Vom Beet in den Kochtopf, Karen Meyer- Rebentisch,  

BLV Buchverlag, 143 Seiten, EUR 19,99, ISBN 978-3-8354-1157-9, www.blv.de

In seiner gehobenen Küche mit 
einem „Schuss“ Extravaganz 
vereint Stephan Jamm frän-
kische Spezialitäten mit unge-
wöhnlichen Elementen.
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Sobald die Temperaturen nach 
oben gehen, zieht es uns hi-
naus. Wir entdecken die Natur 

und manchmal sogar noch mehr, 
wie beim 3. Tauberzeller Genießer-
Spaziergang. Hinter der abwechs-
lungsreichen Mischung aus Kultur, 
Landschaft und Genuss verbergen 
sich die drei Spitzenköche Christian 
Mittermeier („Villa Mittermeier“), 
Jürgen Koch (Hotel „Laurentius“) 
und Lars Zwick ( Landgasthof „Zum 
Falken“), die gemeinsam mit Peter 
Grethler, Geschäftsführer der Ge-

Messeleitung – Tourist Information Iphofen
Kirchplatz 7 · 97346 Iphofen · Tel. 0 93 23 87 03 06 · Fax 0 93 23 87 03 08
www.iphofen.de · tourist@iphofen.de · www.feinschmeckermesse.de

www.facebook.com/tourist.iphofen 

8. FRÄNKISCHE
FEINSCHMECKER
MESSE

08. –  09. 03. 2014

Probieren · Schmecken · Einkaufen · Essen · Trinken

KARL-KNAUF-HALLE IPHOFEN
Sa. & So. 10.00 – 18.00 Uhr 
Die besten Feinkostproduzenten Frankens aus der Region! Infos zu den 
über 40 Ausstellern und den Jungwinzern Iphofens finden Sie direkt im 
Messekatalog!  

IN DER ALTSTADT IPHOFEN
VINOTHEK Sa. & So. 11.00 – 18.00 Uhr

Wein und Kunst in der Innenstadt Iphofens: Im Glaspavillion laden die 
Iphöfer Vinothek Winzer im Glaspavillon zu einem etwas anderen Familien-
treffen ein und freuen sich auf viele interessierte Feinschmeckergäste. 
Auf der Galerie wird Schmuck und Design ausgestellt.

WIRTE & LÄDEN 
Köstlich speisen in der Stadt. Erleben Sie die besondere Esskultur unserer 
kreativen Wirte. Zusätzlich erwartet Sie ein Einkaufserlebnis mit besonderen 
Angeboten anlässlich der Feinschmeckermesse.

Eintritt 6 Euro incl. 2 Euro Verzehrbon
Kinder & Jugendliche bis 14 Jahren frei!

aus Mitteln des Freistaats Bayern cofinanziertaus Mitteln des Freistaats Bayern cofinanziert

tränke Hilf GmbH in Scheinfeld, 
das Event bereits im dritten Jahr 
als Non-Profit-Veranstaltung orga-
nisieren. Von 12 bis 17 Uhr ist der 
ganze Ort ein Forum für Erzeuger 
und Kleinvermarkter aus der Re-
gion. Mit gut 35 Teilnehmern kön-
nen sie auch 2014 aus dem Vollen 
schöpfen. Thematisch geht es 
rund um den Falken zwischen den 
Scheunen in Tauberzell sowohl 
gen Wald und Wiese, aber auch 
hoch hinaus in Weinberg, Luft und 
wieder hinunter zum Wasser. „Der 
Genießer-Spaziergang ist ein Erleb-
nis-Sonntag für die ganze Familie“, 
so Peter Grethler. Stündliche Koch-
shows mit Christian Mittermeier 
und Jürgen Koch gibt es ebenso zu 
bestaunen wie einen Truppenver-
sorgungsbackwagen, mit dem vor 
Ort frisches Brot gebacken wird. 
„Der Veranstaltung liegt der Ge-
danke der Slow Food-Bewegung zu 
Grunde“, erklärt der Getränkefach-
mann. Hier gehe es um regionale, 
ehrliche, handwerklich hergestellte 
Produkte, direkt vom Erzeuger ver-
marktet, um so dem Irrsinn der nur 
nach Menge und Ertrag ausgerich-
teten Global Player entgegenzutre-
ten. „Sie erzeugen echte Nachhal-
tigkeit“, ist Grethler überzeugt. Und 
die schmeckt man: Ganz gleich, ob 
im Holundersekt und Schafskäse 
aus Langenburg, Wild und Wurst 
aus Kreuzwertheim oder beim 
Hochprozentigen aus Lauda. � nio

Fotos Hilf Scheinfeld, Lars Zwick

i   �www.hilf-scheinfeld.de,  
www.slowfood.de

Genuss-Forum
Am 16. März steht Tauberzell im Zeichen regionaler Kulinarik

Erzeuger hautnah erleben: Beim 
Genießer-Spaziergang kann pro-
biert, diskutiert und natürlich auch 
gekauft werden.
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Normalerweise stehen sie an 
der Spitze eines Weingutes 
und eines Weinhauses. Un-

ter dem Motto „Vom Genießer für 
Genießer“ begibt sich Weinguts-
direktor Robert Haller samt seines 
Weinhausleiters Giovanni Bellanti 
jetzt auf neues Terrain. 

„Eingebrockt“ hat ihnen diesen 
Umstand nicht nur ihre große Lei-
denschaft zu gutem Essen und zu 
gutem Trinken, sondern ein  amü-
santer Gedanke, der sie nur wenig 
später „in die Pflicht“ nimmt. Und 
so lädt das Weingut der Stiftung 
Bürgerspital am 20. Februar von 19 
bis 23 Uhr ins Weinhaus, wo sich 
beide Herren in die Karten - oder 
besser gesagt - in die Töpfe schauen 
lassen. Einen ganzen Abend lang 

heißt es flanieren und probieren 
auf zwei Etagen. An verschiedenen 
Live-Cooking-Stationen haben die 
Gäste die Möglichkeit, sich kreativ 
zu beteiligen und das Duo beim 
Schnibbeln und Rühren zu unter-
stützen. „Man kann zwischen den 
Stockwerken wandeln, sich mal 
am warmen Kaminfeuer nieder-
lassen oder mal die Station wech-
seln. „Es soll Spaß an der Freude 
sein“, beschreibt Robert Haller die 
Idee. Den vielen kleinen Lecke-
reien wie Salat mit geräucherter 
Forelle direkt aus dem Ofen vor der 
Tür, herzhafte Pasta mit verschie-
denen Saucen, krosse Pizza oder 
Wildschweinschinken aus eigener 
Jagd, der eigens für diesen Abend 
geraucht wurde, werden ganz be-

sondere Weine zur Seite gestellt. 
Das Weingut öffnet seine jüngere 
Schatzkammer und schenkt Kost-
barkeiten aus, die nicht mehr im 
Handel erhältlich sind. Begeistert 
von diesem Vorhaben und der ein-
mal mehr gelebten Teamarbeit im 
Haus zeigt sich auch Stiftungsdi-
rektorin Annette Noffz. Sie, so ver-
rät Haller, wird die Premiere eben-
falls tatkräftig vor Ort unterstützen. 
„Wir sind eben ein echtes Weingut 
zum Anfassen!“�  nio 

Fotos: Bürgerspital

i   �Anmeldung über das Bürgerspital 
Weinhaus, Telefon 0931.3503-403 oder 
unter weinhaus@buergerspital.de, Der 
Preis: für die Küchenparty der beson-
deren Art beträgt 49 Euro pro Person,     
www.buergerspital.de  

Den Chefs in  
die Töpfe geschaut 
Am 20. Februar steigt im Weingut der Stiftung Bürgerspital die erste Küchenparty 

Giovanni Bellanti und Robert 
Haller nutzen die Besonder-
heit des Hauses: Wo findet 
man schon ein Weinhaus und 
ein Weingut vereint...

 ◼	 ausgezeichnet – ein herz für eine weinlage
Winzer- und Bürgerverein Gambach e.V. erhält Weintouris-
muspreis Franken 2014: Was Menschen, deren Herz für ihre 
Heimat und Kultur schlägt, alles bewegen können, zeigte der 
Weintourismuspreis, mit dem seit 2009 der Fränkische Wein-
bauverband, die Bayerische Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau, der Tourismusverband Franken und die Touris-
musgebiete im Weinland Franken jährlich Verdienste um den 
Weintourismus würdigen. Der diesjährige Preis geht an den 
Winzer- und Bürgerverein Gambach e.V. für dessen Dienste 
zur Erhaltung einer schon totgesagten Weinlage. Gambach, 
Stadtteil von Karlstadt, liegt an der Nahtstelle zwischen Bunt-
sandstein und Muschelkalk. Die Region ist, wie Artur Stein-
mann, Präsident des fränkischen Weinbauverbandes, in seiner 
Laudation betonte, „nicht nur ein einzigartiges Terroir für den 
Frankenwein, sondern auch wegen ihres Artenreichtums ein 
Naturschutzgebiet von mitteleuropäischer Bedeutung“. Vor 
allem finde man hier einen kleinparzelligen Weinbau mit ei-
ner Vielzahl von Trockenmauern vor: insgesamt 500 Mauern 
mit einer Länge von 10 Kilometer. „Gerade solche Steil- und 
Terrassenlagen“, so Steinmann, „zählen weltweit zu den wohl 
beeindruckendsten Kulturlandschaften, die die Menschheit 
durch ihre landwirtschaftliche Nutzung geschaffen und über 

Jahrhunderte gepflegt und gewahrt hat“. In der jüngsten 
Vergangenheit sei aber gerade dieses Erbe durch die zuneh-
mende Industrialisierung, dem Klimawandel und auch den 
strukturellen Veränderungen im ländlichen Raum massiv be-
droht worden. In der Weinlage Gambacher Kalbenstein kam 
noch hinzu, dass der Berg quasi totgesagt gewesen und der 
Name Kalbensteinberg beinahe ausgestorben sei, da es keine 
Flasche Wein mit einem Etikett mehr aus der Lage gab. Doch 
so weit musste es dank dem 2005 gegründeten Winzer- und 
Bürgerverein Gambach e.V. nicht kommen. Seine 41 Mitglie-
der brachten auf beispielgebende Weise wieder Leben in die 
Weinberge. Bereits 2006 realisierten sie einen Lehrpfad durch 
die 14 Hektar große Lage und bauten auch erstmals wieder 
Trockenmauern auf. Später legten sie einen historischen 
Weinberg mit gemischtem Satz und Dreipfahlerziehung an. 
2008 folgte die Eröffnung einer neu gebauten Winzerhütte, 
die seitdem einmal im Monat geöffnet und durch den Verein 
bewirtschaftet wird. „Sie ist“, erläuterte Steinmann, „mittler-
weile ein Geheimtipp unter den Weinwanderern und trägt 
dazu bei, dass viele Gäste die Weinbergsterrassen bei einem 
guten Glas aus der Lage Gambacher Kalbeinstein aus näch-
ster Nähe erfahren können“.  � tvf

festkultur
Die Höhepunkte für Weinfest-
freunde sind im Weinjahr 2014 
dicht gestreut. Das zeigt der 
jetzt neu erschienene Kalender 
„Wein- und Winzerfeste in Fran-
ken 2014“. Das Büchlein gibt es 
ab sofort kostenlos bei der   Ge-
bietsweinwerbung Frankenwein-
Frankenland GmbH,  Hertzstr. 
12,  97076 Würzburg oder zum 
Download auf www.franken-
wein-aktuell.de

32  Leporello    
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„Die besten Vergrößerungsgläser 
für die Freuden dieser Welt sind 
jene, aus denen man trinkt“, war 
sich Joachim Ringelnatz sicher. 
Der Staatliche Hofkeller Würzburg 
nimmt des Autors These 2014 noch 
ernster als sonst. Das Team rund 
um Marketingleiter Bernd van El-
ten hat sich seine Gläser genau 
angesehen – die Form ist perfekt 
und jetzt kommt der Inhalt. Dabei 
handelt es sich um ein Programm, 
das bewährte Highlights mit ge-
nussvollen Variationen und neuen 
Komponenten verbindet. So wird 
es in den Tiefen der Residenz heu-
er „Typisch Fränkisch“. Der erste 
„Wein-Erlebnis-reiche fränkische 
Abend“ lockt am 21. Juni nicht nur 
mit einer 8er Weinprobe, Most-
suppe, Häckerbrotzeit und Apfel-
kräpfli. Obendrein sorgen „Hacker 
Schorsch“, die „KellerMäster“ aus 
Iphofen und ein Spaziergang mit 
dem Nachtwächter für Gelegen-
heit, den „Freuden dieser Welt“ 
gehörig näher zu kommen. Wieder-
holt wird das Vorhaben am 12. Juli 
mit dem Männerchor aus Thüngen. 
Kulinarisch wird es auch bei einem 
Klassiker des Staatlichen Hofkel-
lers. „Schokolade und Wein wird 
mit einem 3-Gang Menü neu auf-
gestellt. Dabei ist jeweils eine scho-
koladige Komponente pro Gang“, 

Form prägt den Inhalt
Jahresprogramm des Staatlichen Hofkellers verspricht Schönes und Gehaltvolles

so Bernd van Elten. Gemeinsam 
mit dem Hotel Rebstock und Art of 
Chocolate geht es am 13. Dezember 
mitten hinein in ein Menü zum Da-
hinschmelzen und überraschende 
Kreationen aus Schokolade. Dane-
ben gibt es Highlights satt. Zu den 
Weinhöhepunkten 2014 zählen un-
bestritten der 20. September, wenn 
„Frankreich zu Gast im Hofkeller“ 
ist. Die Weinreise führt Genießer 
von Chablis über Sancerre bis nach 
Franken. Am 25. Oktober schwenkt 
der Hofkeller mit seiner Rotwein-
probe „Israel trifft Franken“ in die 
entgegengesetzte Richtung, um 
am 15. November das Burgen-
land in Würzburg willkommen zu 
heißen. Kultveranstaltungen sind 
auch in diesem Jahr das Hofgarten-
Weinfest vom 30. Juni bis 6. Juli, die 
Filmnächte im Hofkeller vom 11. 
bis 13. November, die diesmal ganz 
im Zeichen Cary Grants stehen, 
sowie die „Nacht der offenen Wein-
keller“ am 29. November, die aber-
mals einen genussvollen Rundgang 
durch die vier Würzburger VDP-
Weingüter verspricht. Abgerun-
det wird das Jahresprogramm von 
„Wein und Kultur“. So heißt es etwa 
am 1. November „Wein, Geist und 
Geschichte“ mit Markus Grimm. 
Seinem Abend zum Erinnern, Stau-
nen und Freuen folgt schon am 6. 

Freunde von Theater, Kulina-
rik und Musik kommen im 
Staatlichen Hofkeller glei-
chermaßen auf ihre Kosten.

W E I N G U T

Küchenparty 
Kochen mit dem Chef!

Anmeldung: Bürgerspital Weinhaus, Ecke Theater-/Semmelstr. 
Tel.: 0931/3503-403 · weinhaus@buergerspital.de

„Vom Genießer für Genießer“– so 
lässt sich unsere Küchenparty mit 
mehreren Live-Cooking-Stationen am 
besten beschreiben. Wir kochen für 
Sie, oder mit Ihnen?! Erleben Sie als 
Chefkoch Weingutsdirektor Robert 
Haller und – mit der italienischen 
Ader – Weinhausleiter Giovanni 
Bellanti.

Do., 20.2.2014, 19 Uhr;  49 € inkl. 
Speisen und ausgewählten Weinen

–

Dezember ein weiterer Akt. Dies-
mal im Rahmen des Weihnachts-
märchens von Charles Dickens. Mit 
von der Partie sind 2014 natürlich 
auch die Musiker von „Red Pack“, 
die erneut für eine etwas andere 
weihnachtliche Weinprobe verant-
wortlich zeichnen. � Nicole Oppelt   

Fotos: Dieter Leistner

 i   www.hofkeller.de 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Individualität trifft auf die Liebe zur Natur
Die neuen Wohn- und Küchentrends setzen auf Nachhaltigkeit - Banale Wohnlösungen sind  ebenso out wie billige Möbel, die nach kurzer Zeit nach Erneuerung verlangen

Banal und billig sind out, der 
Ruf nach langlebigen und 
handwerklich sauber gear-

beiteten Möbeln wird immer lauter. 
Aus dieser Grundstimmung heraus 
erwachsen zwei Maximen, die auf 
den ersten Blick nicht zwingend zu-

einander passen: Der Wunsch nach 
Individualität in der Gestaltung des 
eigenen Wohnraumes, weg vom 
08/15-Produkt, trifft auf die sich 
immer stärker entwickelnde Sehn-
sucht nach natürlichen und nach-
haltigen Möbeln. Die Zeit der syn-
thetischen Stoffe scheint vorbei. Im 
Großen und Ganzen zeichnet sich 
eine Wendung hin zu weicheren 
und harmonischeren Formen ab, 
wie die Internationale Möbelmesse 
Mitte Januar in Köln gezeigt hat.

Trendscouts sind sich einig: Es 
wird eine Rückbesinnung auf al-
les Natürliche geben. Hochwertige 
und aus möglichst regionalen Ma-
terialien gefertigte Möbel sind stark 
im Kommen. Individualisiert wird 
das persönliche Umfeld gerne mit 
Dekoration aus natürlichen Mate-
rialien. 

Kein anderes Material als Holz 
erfüllt unser Bedürfnis nach Echt-
heit und Tradition, nach Geborgen-

heit und Werten. So verwundert es 
nicht, wenn es sich mehr und mehr 
Raum in den vier Wänden erobert. 
Dies gilt auch für die Küche. 

Beim Stichwort „natürliche Ma-
terialien“ spielt für Joachim Günt-
ner von der Schreinerei Lignum in 
Winterhausen Massivholz die we-
sentliche Rolle. Die Natürlichkeit 
des Holzes mit seiner einzigartigen 
Maserung, handwerklich verarbei-
tet, machen natürliche Küchen zu 
unverwechselbaren Einzelstücken. 
„Eiche ist ein starker Wohntrend 
2014“, freut sich der Schreiner und 
sieht sich in seinem Tun bestätigt. 
Seit der Gründung des Betriebes 
1989 hat er sich Umweltverträg-
lichkeit und Nachhaltigkeit zum 
Ziel gesetzt. „Das Eichenholz ist 
schon seit Jahrhunderten für seine 
Haltbarkeit und Witterungsbestän-
digkeit bekannt. Dieses Jahr steht 
die Eiche wieder einmal in ihrer 
vielfältigsten Form im Fokus: Ei-

ANZEIGE

Massivholzküchen sowie 
Fronten aus Massivholz, bevor-
zugt Eiche in unterschiedlichs-
ten Zurichtungen, entsprechen 
dem Wunsch nach mehr Natur 
in der Küche und gesunden 
Oberflächen.

Technische Finessen wie ein 
in der Kochinsel versenkbarer 
Dunstabzug geben freie Sicht.

Holz ist sinnlich und kommt nie aus der Mode, es bringt die Natur in ihren 
schönsten Tönen ins Haus.
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Außergewöhnliche Küchen und stilvolle Wohnungseinrichtungen: Alles aus einer Hand 
– von der kreativen Idee über die individuelle Planung bis zur perfekten Montage! 
Wir koordinieren Ihren Umbau! 

W I r  K ü M M e r n  U n S  U M  A l l e S !

Individualität trifft auf die Liebe zur Natur
Die neuen Wohn- und Küchentrends setzen auf Nachhaltigkeit - Banale Wohnlösungen sind  ebenso out wie billige Möbel, die nach kurzer Zeit nach Erneuerung verlangen

che natur, Eiche astig, Eiche geräu-
chert“. Dazu komme, dass sich die 
Eiche wunderbar mit der Trendfar-
be Weiß und anderen Oberflächen 
kombinieren lasse. 

Das sieht  Paula Simon vom EEV-
Küchenstudio in Bergtheim ähn-
lich. Neben die Farbe Weiß treten 
verstärkt nun auch Grautöne, die 
mit kräftigen Farben aufgepeppt 
werden, ergänzt sie. „Zu mehr als 
drei Farben raten wir aber nicht, 
sonst wird das Gesamtbild zu un-
ruhig“, weiß sie aus Erfahrung.

Trendfarbe Weiß
Für Arntraud Krug von La Cuci-

na é Casa in Schweinfurt ist Weiß 
nach wie vor die starke Trendfar-
be. Hochglänzende Fronten wer-
den jedoch bevorzugt durch matte 
Oberflächen ersetzt. Auf Griffe wird 
gern verzichtet und wenn möglich 

werden die Küchen oft mit Verkof-
ferungen in der Wand raumhoch 
eingebaut. 

Einen weiteren Trend sieht sie 
in der Vereinfachung der Optik. 
„Unsere Kunden legen großen Wert  
auf funktionale Inneneinteilungen. 
Um die Küche aufgeräumter wir-
ken zu lassen, verschwinden Elek-
trogeräte oft in Pocketschränken.“ 

Der Wunsch nach freier Sicht  
wird vor allem in den funktional 
ausgestatteten Wohnküchen laut, 
in denen Kochinseln zum Blickfang 
werden. Hier empfiehlt es sich, 
wenn man beispielsweise die Ab-
zugstechnik elegant verschwinden 
lassen kann. Bei der Benutzung des 
Kochfelder lässt sich der Dunst-
abzug teleskopartig in die Höhe 
fahren, um unangenehme Gerü-
che und Fette aufzunehmen. Wird 
der Herd nicht mehr genutzt, ver-
schwindet der Abzug in der Versen-

kung. Den Wunsch nach Perfektion 
rund um den Herd setzt auch Joa-
chim Güntner mit technischen wie 
designorientierten Mitteln um: 
Dunstabzüge werden als poppige 
Wand- und Inselhauben geplant 
oder ermöglichen durch die Inte-
gration ins Kochfeld 100prozentige 
Kopffreiheit. 

Kochen mit Dampf
Der zunehmenden Nachfra-

ge nach Dampfgarern begegnet 
das EEV-Küchenteam mit regel-
mäßigem Schaukochen, um alle 
Vorzüge dieser Zubereitungsart 
zu präsentieren. Das Garen über 
aufsteigendem Dampf ist eine al-
te chinesische Zubereitungsart. 
Durch Garen im Dampf werden 
die Speisen besonders schonend 
zubereitet. 

                                   Bitte umblättern

ANZEIGE

Blau- und Grüntöne in un-
terschiedlichsten Nuancen 
setzen als neue Trendfarben 
Akzente. Auch in der Küche.

Neben vielen Weißtönen 
gewährleisten auch Grautöne 
die optimale Kombinierbar-
keit mit anderen Farben und 
Materialien.
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Am Sommerrain 1-3
97241 Bergtheim
Telefon: 09367 9093-0
www.eev-gmbh.de

Öffnungszeiten
Mo-Fr 09.00 bis 19.00 Uhr
Sa  09.00 bis 14.00 Uhr

ihre neue
traumküche

wartet 
auf sie!

Fortsetzung von Seite 35

Der heiße Wasserdampf strömt 
auf das Gargut und umschließt es 
von allen Seiten. Das Gargut wird 
nicht verwässert, ausgelaugt oder 
ausgetrocknet, sondern die natür-
lichen Aromen und Vitamine der 
Lebensmittel bleiben erhalten, 
die Farbe sogar noch verstärkt. 
Eine Steigerung der elektrischen 
Dampfgarer sind die so genann-
ten Systemdampfgarer: In nach-

rüstbaren Dampfgareinsätzen für 
einen normalen Backofen können 
komplette Menüs für die ganze 
Familie zubereitet werden. Die 
Dampfentwicklung erfolgt durch 
Einstellen von Unterhitze im Back-
ofen.

Wer seiner Gesundheit Gutes 
tun möchte, sollte auch auf ein 0 
Grad-Fach im Kühlschrank achten, 
in dem Lebensmittel länger frisch 
bleiben. 

So individuell wie die tech-
nischen Vorlieben in der Küche 
sind auch die Gestaltungsmög-
lichkeiten des Raumes selbst. Die 
Küche wird nach wie vor als das 
Kommunikationszentrum in den 
eigenen vier Wänden geschätzt. 
Ihm sein ganz eigenes Gesicht zu 
geben, ohne auf Stil und Funktio-
nalität zu verzichten, macht eine 
gute und vor allem weitsichtige 
Küchenplanung aus. Das Spektrum 

reicht hier von der gemütlichen 
Landhausküche bis zur durch-
gestylten Designerküche in küh-
ler Optik. Hier wie dort kann ein 
weiterer Trend integriert werden: 
Essstühle müssen nicht immer 
gleich sein, der Mix aus unter-
schiedlichen Farben, Formen und 
Materialien sowie Designs schafft 
nicht nur einen bunten Farbtupfer, 
er ist auch eine Möglichkeit, sei-
nen individuellen Vorlieben ganz 
ungezwungen Raum zu geben. 
Hier muss nicht die Entscheidung 
zugunsten einer Farbe oder eines 
Materials getroffen werden, hier 
können unterschiedlichste Stile ge-
mischt und ein ansonsten eher ru-
higer, möblierter Raum auf pfiffige 
Weise belebt werden. Der Kreativi-
tät sind also auch hier kaum Gren-
zen gesetzt. Und wenn man sich 
die eine oder andere Variante nicht 
gleich auf  Anhieb vorstellen kann, 
hilft es, auf die Erfahrung langjäh-
riger Küchenberater zu vertrauen. 

� Petra Jendryssek
FOTOS LA CUCINA E CASA, LEICHT KÜCHEN AG, SCHREINEREI 

LIGNUM, MÖBELMESSe KÖLN

werkstoff 
keramik
Seine Langlebigkeit und seine Was-
serunempfindlichkeit gepaart mit 
seiner Farb- und Lichtbeständigkeit 
machen Keramik als Werkstoff für 
Küchen zunehmend interessanter. 
Vielseitig sind seine Einsatzmög-
lichen: Ob als farblich abgestimmte 
Arbeitsplatte, als Spüle, als Rück-
wandpaneel oder gar als Möbel-
front - Keramik kann seine Talente 
immer leichter ausspielen. Das 
pflegeleichte Material lässt sich zu-
dem ganz einfach mit Wasser und 
ganz nach Belieben mit oder ohne 
Spülmittel säubern. Kalkablage-
rungen können aufgrund der po-
renfreien, glatten Oberfläche erst 
gar nicht entstehen.

Der Mix von Essstühlen - sei es farb-
lich oder auch vom Modell her - ist 
ein neuer Trend, der noch mehr 
Raum fürs individuelle Wohnen gibt.

Schlicht, zurückgenommen und elegant: der Trend geht hin zu aufgeräumten Küchen, bei denen auch die Elektroge-
räte möglichst gut und praktisch zu verstauen sind.

ANZEIGE
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„Die Krankheiten befallen uns 
nicht wie aus heiterem Himmel, 
sondern entwickeln sich aus täg-
lichen Sünden gegen die Natur: 
wenn diese sich gehäuft haben, bre-
chen sie scheinbar auf einmal her-
vor“, zitiert Dr. Helmut Strohmeier 
Hippokrates, den bedeutendsten 
Arzt der Antike, auf den auch heu-
te noch alle schwören...! Mehr als 
die Hälfte der sogenannten Wohl-
standskrankheiten unserer Zeit 
wie Diabetes, Bluthochdruck oder 
Herz-Kreislaufbeschwerden sind 
darauf zurückzuführen, dass dem 
Körper über Jahrzehnte hinweg 
kalorienreiche, aber nährstoff-
arme Nahrung zugeführt wurde, so 
Dr. Strohmeier. Spätestens, wenn 
man krank ist und darniederliegt, 
muss man sich Zeit nehmen, hin-
zuschauen. Besser wäre es, früher! 
In der Prävention liegt die Lösung 
(lat. praevenire = zuvorkommen). 
Schlau wäre es, der Krankheit zu-
vorzukommen. Daher ein paar 
Fragen: Was esse ich wann, in wel-
chem Zustand, zu welcher Zeit und 
warum? Sind die Lebensmittel, die 
ich zu mir nehme, wirklich „Mittel 
zum Leben“? „Wir nehmen uns 
oft keine Zeit zum Essen. Fastfood 
ersetzt Slowfood. Vitalstoffe, Mine-
ralien und Ballaststoffe im ausge-
wogenen Mix sind die Ausnahme, 
nicht die Regel unserer Esskultur 
geworden“, beschreibt Dr. Helmut 
Strohmeier die Essens-Sünden der 
High-Speed-Gesellschaft.  Es fehlt 
die Zeit zu überlegen, was will ich 
essen, um dann genau das einzu-
kaufen. Es fehlt die Zeit für die Zu-
bereitung und dann fehlt ja auch 
noch die Zeit zum Essen. Unser 

Zeitproblem wird zum Gesund-
heitsproblem – irgendwann. Die 
Deutsche Gesellschaft für Ernäh-
rung empfiehlt fünf Portionen (cir-
ca 650 Gramm) Obst und Gemüse 
am Tag, der Durchschnittsbürger 
schafft nicht einmal die Hälfte“, 
betont Strohmeier.  „Früher war 
Zucker sehr teuer und man ver-
wendete ihn nur in Apotheken, um 
Arzneien schmackhafter zu ma-
chen. “, erzählt der Apotheker und 
Ernährungsfachmann Dr. Stroh-
meier. Heute gibt es Zucker überall 
zu Billigpreisen und er ist in vielen 
Fertigprodukten automatisch drin, 
ebenso in den meisten Getränken. 
Rund 40 Kilogramm Zucker nimmt 
der Deutsche im Jahr zu sich und 
gönnt seiner Bauspeicheldrüse so 
nur selten eine Auszeit. Die Fol-
ge sind eine rasante Zunahme 
von ernährungsbedingten „Wohl-
standskrankheiten“, so Strohmeier. 
Apropos Auszeit – unser Körper 
könnte nicht nur auf dauernde Zu-
ckerschübe verzichten, ihm würde 
auch eine Auszeit von tierischen 
Fetten gut tun, wenigstens einmal 
in der Woche. Fisch oder Mehlspei-
se am Freitag, ursprünglich eine 
Maxime der Katholischen Kirche, 
wäre zwar eine alte, jedoch be-
währte Ernährungsidee.  Rund 64 
Kilo Fleisch nimmt ein Europäer 
im Jahr zu sich (im Vergleich: beim 
Chinesen sind es 44 Kilo im Jahr). 
Das gesunde Mittelmaß ist wieder 
gefragt, betont der Ernährungsex-
perte, der zusammen mit seiner 
Frau Uschi bereits seit acht Jahren 
in den Seminaren „Leichter Leben 
in Deutschland“ (LLiD) darüber 
aufklärt, wie wir wieder zurück 

zu einer vernünftigen allseits ver-
träglichen Nahrung zurückfinden. 
Denn, „Alles Übermäßige verstößt 
gegen die Natur“, sagte auch Hip-
pokrates! � Susanna Khoury

Fotos Khoury, depositphotos.com©Kesu01

i   �Neue LLiD-Kurse der Theater-Apotheke 
in Würzburg beginnen am 22. Februar 
und am 10. März. Weitere Informati-
onen unter Telefon 0931.52888 oder 
unter www.theater-apo.de

Zeit für die Gesundheit
Dr. Helmut Strohmeier rät zum bewussteren Umgang mit unseren „Mitteln zum Leben“

Dr. Helmut Strohmeier und 
seine Frau Uschi klären bereits 
seit acht Jahren in Abend-
kursen über ausgewogenen 
Ernährung auf, neben ihrem 
Hauptjob in der Apotheke. 

moderne kräuterhexen
Leckere Rezepte frisch aus der Natur: Für manche ist es Unkraut – für manche jedoch die 
grüne Delikatesse. Wildkräutern sagt man eine wertvolle Heilfunktion nach, dessen ist 
sich auch die Kräuterhexe von heute bewusst. Wie man mit den verschiedenen Kräutern 
richtig umgeht und welche Schmankerl man aus ihnen zaubern kann, zeigen Katharina 
Schober und Dr. Renate Hartmann in ihrem Kochbuch „Die gesunde Wildkräuter- Küche – 
120 Rezepte mit Gänseblümchen, Vogelmiere & Co“. In detaillierten Kräuterportraits stel-
len die Bäuerin und die ernährungswissenschaftliche Journalistin die einzelnen Kräuter 
vor und geben Tipps und Rezepte zur Zubereitung dieser. Heraus kommen dabei zum Bei-
spiel die schmackhafte Frauenmantel-Suppe oder die leckeren Rotkleeblüten-Bällchen. 
So wird der Leser in die Welt der Wildkräuter eingeladen und auf eine Entdeckungsreise 
durch Gänseblümchen, Veilchen, Löwenzahn und Co. mitgenommen. Die beiden Auto-
rinnen zeigen, was alles in unseren Gärten an Schätzen schlummert und wie man es ein-
fach und doch raffiniert zubereiten kann.  � Sarah Pfister
i   Die gesunde Wildkräuter- Küche, 120 Rezepte mit Gänseblümchen, Vogelmiere & Co, 

Katharina Schober und Renate Hartmann, Blv München, 2012, ISBN978-3-8354-0820-3, 
143 Seiten, EUR 16,95, www.blv.de
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bedingen sich gegenseitig, ist die 
Region Mainfranken GmbH über-
zeugt. Sie sieht in der Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Pflege einen 
wichtigen Baustein zur Lösung des 
Fachkräftemangels. Ihr simpler 
Appell „Machen Sie unsere Region 
familienfreundlicher!“ bedarf aber 
vielerlei Anstrengungen. Daher 
sucht sie, bereits zum sechsten Mal, 
nach den familienfreundlichsten 
Arbeitgebern Mainfrankens. 

Nachahmer gesucht!
Mit diesem Wettbewerb sollen 

betriebliche Anstrengungen von 
Arbeitgebern nach außen sichtbar 
gemacht und Anreiz zur Nachah-
mung gegeben werden. Bewertet 
werden die Einsendungen von ei-
ner Fachjury. Gemeinsam unter-
suchen sie Qualität und Umfang 
der familienbewussten Personal-
politik. Teilnehmen können alle 
Unternehmen, Betriebe, Nieder-
lassungen, Organisationen Main-
frankens aus Industrie, Handel, 
Handwerk, Dienstleistungen so-
wie Behörden, Hochschulen sowie 
freie Berufe. Die Bewerber müssen 
ihren Unternehmenssitz in Main-
franken haben und ihre darge-
legten Anstrengungen auch nach-
weisen können. Doch was sind ent-
scheidende Kriterien im Rennen 
um die besten Köpfe? Aspekte wie 
die Flexibilisierung der Arbeitszeit 
und -ortes in allen Lebensphasen, 

Work-Life-Balance, aber auch In-
formations- und Kommunikations-
politik spielen für Arbeitnehmer 
heute eine zunehmend gewich-
tigere Rolle. Wer das aktuell am be-
sten in der Region umsetzt wird im 
Rahmen einer öffentlichen Veran-
staltung prämiert. Dort werden vier 
Gewinner, einer pro Betriebsklasse, 
ausgezeichnet. 

Ziel: Familien- 
freundlichkeit
Das Ziel des Wettbewerbs ist es, 

Mainfranken familienfreundlicher 
zu machen. Aus diesem Grund ist 
man auch seit drei Jahren aktiv be-
strebt, Kräfte zu bündeln, Synergien 
zu schaffen und eine reibungslose 
Kommunikation zwischen den ein-
zelnen Akteuren zu schaffen. Hin-
ter der Region Mainfranken GmbH 
stehen die Städte Würzburg und 
Schweinfurt, die Landkreise Bad 
Kissingen, Haßberge, Kitzingen, 
Main- Spessart, Rhön-Grabfeld, 
Schweinfurt und Würzburg sowie 
die Industrie- und Handelskam-
mer Würzburg-Schweinfurt samt 
der Handwerkskammer für Unter-
franken als Gesellschafter. �  nio 
Fotos Region Mainfranken GmbH, depositphotos.com©egal

i   �Eine Bewerbung ist möglich bis  
18. März, weitere Informationen zum 
Wettbewerb sowie das Bewerbungs-
formular finden Sie unter  
www.mainfranken.org/familie

Engagement  
sichtbar machen
Die Region Mainfranken GmbH sucht den familienfreundlichsten Arbeitgeber 2014

info
In einem ganzheitlichen Ansatz 
verfolgt die Region Mainfranken 
GmbH ihre Ziele durch aktives, 
gemeinsames Handeln der hie-
sigen Schlüsselakteure aus Po-
litik, Wirtschaft, Wissenschaft 
und Verwaltung. Diese werden 
über den Rat der Region sowie 
über insgesamt sechs Fachforen 
zu den Themen Demografischer 
Wandel/Fachkräftesicherung, 
Kooperation Wissenschaft & 
Wirtschaft, Kultur, Elektromobi-
lität, Gesundheit und Erneuer-
bare Energien umfassend in die 
Entwicklungsarbeit für den Wirt-
schaftsstandort Mainfranken 
eingebunden.

Deutschland gehen nicht nur 
die Kinder aus, sondern 
auch die Fachkräfte. Trotz 

zahlreicher politischer Initiativen 
sehen Deutsche immer seltener 
die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. Das zeigt eine aktuelle Stu-
die des Hamburgischen Weltwirt-
schaftsinstituts (HWWI). Auch die 
gut eine Million Einwohner starke 
Region Mainfranken bekommt das 
zu spüren. Diese Entwicklungen 

Die UniCredit Services GmbH zählte zu den Preisträgern 2012. Der Betrieb hat verstanden: Familienfreundlichkeit ist 
ein essentieller Standortvorteil.

Kunstvoll Media – Pleicherkirchplatz 11, 97070 Würzburg,  
Telefon 0931-3291-0, Email: s.khoury@kunstvoll-verlag.de,  
www.leporello-kulturmagazin.de, www.facebsook.com/leporello.kultur

Der Kulturkalender im 
Taschenformat:  
auf 84 Seiten Kultur- und 
LebensArt-Termine aus 
Würzburg Stadt und Land 
von 1. Februar bis  
30. April 2014.

Auch als kostenlose App  
abrufbar unter  
www.kulturello.de

Der neue Kulturello ist da!
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Werneck
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Fit für die Zukunft
Nach zwölf Jahren Bauzeit ist  die Generalsanierung des Orthopädischen Krankenhauses 
Schloss Werneck abgeschlossen

„Manchmal reicht es, ein ein-
ziges Gebäude zu errichten, um da-
mit eine Stadt zu verändern“, meint 
der bekannte US-amerikanische 
Architekt und Philosoph Daniel 
Libeskind. Seine Worte hatte auch 
Bezirkstagspräsident Erwin Dotzel 
im Ohr, als er gemeinsam mit der 
Bayerischen Gesundheitsministe-
rin Melanie Huml,Staatssekretär 
Gerhard Eck, dem Ärztlichen Di-
rektor, Professor Dr. med. Christian 
Hendrich und den zahlreich an-
wesenden Gästen die Vollendung 
der Generalsanierung des Ortho-
pädischen Krankenhauses Schloss 
Werneck beging. Ende Januar wur-
de im Gartensaal, der künftigen 
Cafeteria der Einrichtung, groß 
gefeiert. Noch einmal 7,1 Millionen 
kostete der jüngst zurückliegende 

Kraftakt, der seit 2011 für den letz-
ten Schliff in der Westseite des 
Schlosses und am Haupteingangs-
bereich im Erdgeschoss sorgte. An 
die sprichwörtlichen „Handwerker 
im Haus“ haben sich das Personal 
als auch die Patienten im Ortho-
pädischen Krankenhaus Schloss 
Werneck in den vergangenen Jah-
ren wahrhaft gewöhnt. Insgesamt 
35 Millionen Euro wurden über 
die Zeit in das prächtige Barock-
schloss investiert, um das Gebäude 
in vier aufwendigen Bauabschnit-
ten fit für die Zukunft zu machen. 
Ein Balanceakt, der geglückt ist. 
Während das alte Gemäuer mit 
der Zukunft verbunden wurde, ge-
lang es, weiterhin Spitzenmedizin 
zu betreiben und diese sukzessive 
auszubauen. Mittlerweile gehört 

die Spezialklinik zu den Top Ten in 
Deutschland. Doch nicht nur me-
dizinisch sticht Werneck heraus: 
Eine Klinik in einem solchen En-
semble, das ist, da waren sich die 
Redner einig, hierzulande wohl so 
ziemlich einmalig. Behutsam und 
mit viel Fingerspitzengefühl wur-
den Historie und Moderne wieder 
in Einklang gebracht. Die Bausün-
den vergangener Jahre verschwan-
den, der ursprünglichen Raum-
komposition des Erbauers wurde 
zu neuerlichem Strahlen verholfen. 
„Balthasar Neumann hätte zufrie-
den sein können, wenn er es selbst 
erlebt hätte“, ist sich nicht nur Dot-
zel sicher.   � Nicole Oppelt

Fotos Christine M. Steckel

i   �Ausführliche Informationen  unter: 
www.orthopaedie-werneck.de

spitzen-    
position
Mit weit mehr als 1.000 künst-
lichen Hüft- und 850 künstlichen 
Kniegelenken zählt das Kranken-
haus Schloss Werneck zu den Top 
10 für Endoprothetik des Landes. 
Als eine der ersten Kliniken in 
Bayern ist sie zertifiziertes Endo-
prothesenzentrum der Maximal-
versorgung. Als erste deutsch-
landweit wendet sie zudem eine 
computergesteuerte Präzisions-
fräse-Makoplasty in der Knie- 
und Hüftendoprothetik an. Dank 
eigener Spezialinstrumente ge-
hört Werneck außerdem zu den 
Pionieren für minimal-invasive 
Prothesenoperationen. Prof. Dr. 
med. Christian Hendrich, der 
Ärztliche Direktor, erhielt 2013 
gleich zweimal das Siegel „Top-
Mediziner“ der Zeitschrift FO-
CUS.  Doch Spitzenmedizin allein 
macht Werneck nicht aus: Das 
besondere Ambiente der welt-
weit einzigen orthopädischen 
Spezialklinik in einem Barock-
schloss wird von den Patienten 
als wohltuend empfunden. In 
einer Befragung der Forschungs-
gruppe Metrik erreichte die Klinik 
einen Prozentrang von 99/100 
für die ärztliche Zuwendung.  Das 
herrschaftliche Äußere lässt er-
ahnen, was sich im Inneren des 
Orthopädischen Krankenhauses 
Werneck fortsetzt.  

Das einstiges Sommerschloss des Fürstbischofs Friedrich Carl von Schönborn erfüllt heute alle Anforderungen einer modernen Klinik.  Eingang Cafe,  und 
Empfangshalle mit farbig simuliertem Treppenaufgang.

Für die Architekten stellte die teils stark in Mitleidenschaft gezogene Bauszubstanz aus dem 18. Jahrhundert  eine 
besondere Herausforderung dar.
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Kabarett, fränkische Volksmu-
sik, Vorträge, Konzerte und 
Tanzbeiträge - das Programm 

des diesjährigen Wernecker Kul-
turfrühlings ist breit  angelegt. Statt 
mit einem Paukenschlag beginnt 
der Veranstaltungsreigen am 21. 
März in Kirchen und stillen Räumen 
Wernecks mit einer Besinnung. Von 
10 bis 24 Uhr Uhr finden sich offene 
Andachtsräume, die zu sich kom-
men lassen, ehe am Samstag, 22. 
März, Hans Driesel im Casino II des 
Wernecker Schlosses  die verführe-
rische Frage „Adam, willst´e´mal 
beiß?“ stellt.

Kunst und Musik erwartet die 
Besucher des Autohauses Schuler 
und Eisner im Wernecker Gewer-
begebiet am 23. März ab 11 Uhr.

Wofür Scham gut ist und wo sie 
uns schadet, darüber spricht Pfar-
rer Friedrich Lösch am 26. März 
um 19.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus Werneck. 

Aufgeben kann niemals der rich-
tige Weg sein, davon überzeugt der 
beinamputierte Gerold Schäfer im 
Rahmen der Lesung „Der Mutma-
cherlauf“ am 27. März um 19.30 
Uhr in der Buchhandlung Lese-
zeichen in Werneck. Er gibt einen 
Erfahrungsbericht über seinen 
600-Kilometer-Lauf quer durch 
Deutschland.

Mit kirchlichem Kabarett un-
ter dem Motto „Schon bedient?“ 
unterhält die Formation „Che-
rubim“ am 28. März ab 20 Uhr im 
Sportheim Eßleben. Ausgelassene 
Unterhaltung für die jüngeren Kul-

turfreunde verspricht das Kasper-
letheater am 29. März ab 14 Uhr 
im Altbau des Kindergartens.  Mit 
einem fränkischen Abend unter-
halten die Schrolla Musikanten, 
die Krammetsvögel, die Saiten-
musik Rhau-Rottmann-Tille sowie 
die Vasbühler Sängerinnen am 29. 
März ab 19.30 Uhr.

 Zünftig geht es am 3. April um 
14.30 Uhr mit dem Wunschkonzert 
im Kreisaltenheim Werneck weiter. 
Wolfgang Müller spielt Lieder und 
Melodien aus vergangenen Zeiten 
auf dem Akkordeon.  Das Bistro 
Rumpelkammer lädt am 4. April ab 
16.30 Uhr zum Jugend-Dartturnier.

Ein orientalisches Tanzfest nur 
für Frauen mit Second-Hand-Bazar 
steht am 4. April ab 18.30 Uhr im 
Katholischen Pfarrheimn Werneck 
auf dem Programm. Im Anschluss 
an den Gottesdienst gibt der Mu-

sikverein Werneck am 5. April um 
19.30 Uhr ein Benefizkonzert für 
einen karitativen Zweck. Die Kin-
derschola Werneck, der Kinder-
chor St. Sebastian Eßleben, die 
Junge Kirchenband Mühlhausen 
und der Chor Symbolum aus Eßle-
ben laden am 6. April ab 18 Uhr in 
die Katholischen Pfarrkirche Sch-
leerieth ein zu einem Abend voller 
Musik. Das traditionelle Wirtshaus-
singen ist für den 11. April ab 19.30 
Uhr in der Gaststsätte Auerhahn in 
Zeuzleben angesetzt. Mit dem Os-
terkonzert am 20. April um 19.30 
Uhr im Sportheim Eßleben sowie 
dem Frühlingskonzert des Musik-
vereins Vasbühl und des Musikver-
eins Eschenbachtal am 26. April ab 
19.30 Uhr in der Turnhalle Schlee-
rieth endet der Kulturfrühling Wer
neck.                                     � sek 
Fotos Musikverein Werneck, depositphotos.com©Pics4ads

Veranstaltungsreigen
Der Kulturfrühling Werneck bietet über vier Wochen ein kulturbuntes Programm

Der Musikverein Werneck gibt am 5. April in der Katholischen Pfarrkirche 
Werneck ein Benefizkonzert. Beginn ist um 19.30 Uhr.

kirchen-
räume
Am 21. März laden folgende 
Kirchen und stillen Räume in 
Werneck zur Einkehr ein:
10 - 17 Uhr: Hauskapelle im 
Kreisaltenheim
15 Uhr: Hauskapelle im Kreisalten-
heim, Ökumenischer Gebets
gottesdienst
17 - 20 Uhr: Andachtsraum 
Krankenhaus Markt Werneck, 
Raum der Stille
18.15 Uhr: Schlosskirche: festlich 
gestalteter Gottesdienst
19.30 Uhr: Schlosskirche: Barockes 
Konzert mit Celo und Flöte mit 
Corinna Frühwald
20.30 - 22 Uhr: Kath. Pfarrkirche 
„Vesper-Kirche“ - eine kleine 
Mahlzeit mit Tischgebet
21.30 + 22 Uhr: Ev. Gemeinde-
haus „Kirche in Bewegung“ mit 
meditativem Tanz
22.30 - 23.30 Uhr/24 Uhr: Kath. 
Pfarrkirche: Gedanken und Töne 
zum TagWechsel - die Kirchenfen-
ster im Spiele des Lichtes, im Klang 
der Töne mit Orgel und Gesang
Foto depositphotos.com©benchyb

ANZEIGE

wm meyer direkt® GmbH • Otto-Hahn-Str. 8
97440 Werneck • Tel.: 0 97 22 / 91 00 60

Öffnungszeiten: Mo-Fr: 8.00-17.00 h, Sa: 9.00-12.00 h

Sponsor des 
Wernecker

Kulturfrühlings
2014

Frühjahrsaktion
Werksverkauf
Finanzierungen

Nevada
Reno

Standort Dittelbrunn
Hauptstraße 3
D-97456 Dittelbrunn
T: 0 97 21 / 74 25 - 0

Standort Werneck
Pfaffenpfad 2
D-97440 Werneck
T: 0 97 22 / 94 70 - 0

www.schuler-eisner.de

Sonntags
Schautag
in Werneck

von 13-17 Uhr
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Veranstaltungsreigen
Der Kulturfrühling Werneck bietet über vier Wochen ein kulturbuntes Programm

Kesser Kult
Levi-Strauss-Museum beleuchtet Capri-Hose

Sie ist dreiviertel lang, liegt eng 
am Körper an und ihr Saum 
weist einen Schlitz auf. Dieser 

ermöglicht das Umkrempeln nach 
Belieben. Die hier beschriebene 
Hose ist Kult, damals wie heute. 
Verantwortlich dafür zeichnet die 
Münchner Modedesignerin Sonja 
DeLennart, die 1945 bis 1948 in ih-
rer Capri-Collection neben einem 
Capri-Rock, einer Capri-Bluse, 
einem Capri-Gürtel und einem Ca-
pri-Hut die legendäre Capri-Hose 
schuf. 

Ab 11. März zeichnet das Levi-
Strauss-Museum  in Buttenheim 
das die Entwicklung der Jeans 
fokussiert, die Geschichte der 
Capri-Hose und die Wegstationen 
ihrer Designerin in einer Sonder-
ausstellung nach. Mit dem Blick 
auf die Caprihose beleuchtet die 

Ausstellung die Nachkriegszeit und 
die Wirtschaftswunderjahre aus ei-
ner neuen Perspektive. Zahlreiche 
Stücke aus den ersten Kollektionen 
Sonja DeLennarts zeugen von den 
modischen Idealen, Frauenbildern 
und Sehnsüchten der Zeit und er-
öffnen den Besuchern so Einblicke 
in das Lebensgefühl einer ganzen 
Generation. Damals geradezu als 
revolitionär eingestuft, war die Ca-
pri-Hose ein wesentlicher Bestand-
teil der Modehits der 1950er Jahre. 
Sie hat pausenlose Debatten über 
Anstand der Trägerinnen und die 
Moralvorstellungen der Jugend-
lichen ausgelöst.                                sek

i   �Das Museum hat Dienstag und Don-
nerstag von 14 bis 18 Uhr (im Februar 
bis 17 Uhr) sowie Samstag, Sonntag 
und Feiertag von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

In der Unterwelt
Binghöhle in Streitberg ist eine der schönsten Tropfstein-Galerie-Höhlen Deutschlands

Die Wiesent plätschert, die Vö-
gel zwitschern und die Sonne 
lädt zu einem Spaziergang 

durch das romantische Wiesenttal 
ein. Im Herzen der Fränkischen 
Schweiz kann man zwischen den 
Burgruinen „Neideck“ und „Streit-
burg“ die Schönheiten der Natur 
noch ungestört genießen. 

Doch nicht nur die Natur über 
der Erde ist hier reizvoll, sondern 
auch die Unterwelt. Die Binghöh-
le in Streitberg, eine der schöns-
ten Tropfstein-Galerie-Höhlen 
Deutschlands, lädt zu einer Reise 
in die ganz besondere Erlebniswelt 
ein. 1905 von dem weltberühmten 
Nürnberger Spielzeugfabrikanten 
Ignaz Bing entdeckt, wurde sie be-
reits 1907 elektrisch illuminiert. Vor 
einigen Jahren komplett saniert, 

setzt die raffinierte Beleuchtungs-
technik die Zauberwelt der Bing-
höhle mit ihren glitzernden Kri-
stallen in das rechte Licht. Einem 
ausgetrockneten unterirdischen 
Flusslauf folgend vermitteln phan-
tastische Tropfsteingebilde in un-
mittelbarer Nähe des Betrachters 
den Eindruck einer Tropfstein-Ga-
lerie. Gut geschulte Führer beglei-
ten die informativen Touren, wobei 
auf überschaubare Gruppengrößen 
geachtet wird. Eine weitere Attrakti-
on sind die Kinderführungen durch 
die Höhle: Unsere kleinen Gäste im 
Kindergartenalter können die Zau-
berwelt der Höhle mit der Höhlen-
fee bei einer Märchenführung erle-
ben. Schüler von 6-14 Jahren erfor-
schen – teilweise im Dunkeln - die 
Binghöhle mit Stirnlampen (wer-

den gestellt) auf den Spuren der 
Höhlenentdecker im Rahmen einer 
Abenteuerführung. Bei jeder Men-
ge Spaß und Spannung erleben die 
Kinder die Wunderwelt der Höhle 
mit allen Sinnen und bekommen 
in ca. 40 Minuten Führungsdauer 
spielerisch und altersgemäß geo-
logisches Wissen vermittelt. Mär-
chen- und Abenteuerführungen 
eignen sich für Kindergärten und 
Schulklassen - ebenso wie für den 
etwas anderen Kindergeburtstag. 
Sie sind nach Anmeldung bei der 
Binghöhle Streitberg oder Tourist-
information Muggendorf möglich.

Fotos Binghöhle 

i   �Forchheimer Str. 8, 91346 Wiesenttal, 
Tel.09196.929931 oder unter www.bin-
ghöhle.de. Die Höhle hat Samstag bis 
Donnerstag  von 10 bis 17 Uhr geöffnet

Die Binghöhle lädt zu einer 
Reise in eine ganz besondere 
Erlebniswelt ein. 

ANZEIGE

Besuchen Sie das Geburtshaus des Jeans-Erfinders! 

Marktstr. 33  in Buttenheim
Tel. 09545/442602 

 WWW.levi-strauss-museum.de

Erleben Sie die faszinierende Geschichte des Levi Strauss,  
der auszog, um die Welt anzuziehen!

GEBURTSHAUS LEVI STRAUSS MUSEUM

Öffnungszeiten: Di, Do 14-17 Uhr, Sa, So 11-17 Uhr
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Sehr breit aufgestellt
Bayreuther Osterfestival wurde vor zwanzig Jahren aus der Taufe gehoben

Seine große Bandbreite vom So-
listen bis zum symphonischen 
Orchester stellt das Bayreuther 

Osterfestival angesichts seines 
diesjährigen zwanzigjährigen Be-
stehens erneut unter Beweis. Zum 
Auftakt am 18. April um 17 Uhr prä-
sentiert Michael Dorn die Matthias
passion von Carl Philipp Emanuel 
Bach in der Christuskirche. Neben 
fünf Nachwuchssolisten bringt das 
Bamberger Barockorchester Armo-
nia dell´arcadia den Klang der da-
maligen Zeit dem Publikum näher. 

Romantisch wird es bei den bei-
den Steingraeber-Matineen am 19. 
und 26. April jeweils um 11 Uhr im 
Pianhaus Steingraeber. Zwei Nach-
wuchspianisten werden hierbei 
den historischen Lisztflügel im Ro-
kokosaal erklingen lassen.

Am Ostersonntag (20. April) wird 
das große Symphonieorchester der 

IJOA Franz Schuberts 8. Sympho-
nie in h-Moll sowie Anton Bruck-
ners 9. Symphonie, beide Werke 
sind unvollendet, darbieten. Das 
folgende Wochenende beginnt am 
Freitag, 25. April, um 20 Uhr mit 
einem Konzert für Orgel und Brass. 
Regionalkontor Christoph Krückl 
und das Blechbläserquintett Culma 
Brass präsentieren ein klassisches 

Konzert mit Werken von G. F. Hän-
del, J.S. Bach, S. Karg-Elert und  R. 
Strauß in der Schlosskirche. Nach 
der 2. Steingraeber-Matinee startet 
das Jazz-Programm bei Motor-Nüt-
zel mit der Jazz-Night am 26. April 
um 20 Uhr und dem Jazz-Brunch 
am 27. April ab 11 Uhr.  � sek

depositphotos.com©PILart

i   �www.osterfestival.de

Vom 18. bis 27. April feiert das Bayreuther Osterfestival seine 20. Auflage.

Wohlfühloase
Lohengrin Therme sorgt für eine geruhsame Auszeit

Ruhe und Erholung sind in 
unserer immer lauter wer-
denden Welt und hektischen 

Zeit rar geworden. Aber in Bayreuth 
gibt es einen Ort, wo die Natur dem 
Menschen mit Wasser und Wärme 
ein Stück Gesundheit und Wohl-
befinden schenkt.  Mitten im Grü-
nen – eingebettet in die Landschaft 
zwischen dem Kurpark Eremitage, 
dem prächtigen Sommersitz der 
Markgräfin Wilhelmine, dem Land-
schaftsschutzgebiet des Rotmain-
tales und dem 18-Loch-Meister-
schaftsgolfplatz – liegt die Lohen-
grin Therme. Das Gesundheitsbad 
wird mit dem Wasser der Fried-
richs-Therme gespeist, welches 
1993 von fünf Fachministerien der 
Bayerischen Staatsregierung als 
staatliche Heilquelle anerkannt 
wurde. Das Heilwasser kommt aus 
einer Tiefe von 1.122 m, ist stattliche 
20.000 Jahre alt und hat an der Soh-
le eine Temperatur von 36° Celsius. 
Nicht nur das Wasser macht den 

Besuch der Lohengrin Therme zu 
einem besonderen Erlebnis. Neben 
der Thermenwelt, der groß ange-
legten Saunalandschaft und der 
Wellness-Oase tragen die Physio-
therapie Lohengrin Therme, das In 
Balance Team sowie das Lohengrin 
Bistro zur Abrundung des Wohlbe-
findens bei.In 13 Becken mit einer 
Wasserfläche von insgesamt rund 
1000 Quadratmetern findet der Be-
sucher in der Lohengrin Therme 
die ganze Bandbreite dessen, was 
sein Wohlbefinden hebt, ihn für 
den Alltag stärkt und Beschwerden 
im Bereich der Gelenke oder des 
Bindegewebes lindert.  Eine kleine 
Welt für sich, fern aller Hektik, ist die 
großzügige Saunalandschaft. Von 
der klassischen finnischen Sauna, 
über Soft Sauna, Sanarium bis hin 
zum Steinbad gibt es alles, was Herz 
und Kreislauf auf Trab bringen. So 
gestärkt trotzt man dem Husten und 
der Schnupfennase.Formgebilden.                                           
� lt

i   �Tickets für das 20. Bayreuther 
Osterfestival sind an der Thea-
terkasse Bayreuth sowie unter 
ww.eventim.de erhältlich. 
Weitere Informationen  gibt 
das  Bayreuther Osterfestival, 
Bindlacherstr. 10, in 95448 Bay-
reuth, Telefon: 0921.7644076

w w w . f i c h t e l g e b i r g s m u s e e n . d e

Öffnungszeiten: Di bis So 10–17 Uhr  
Führungen nach Voranmeldung

Fichtelgebirgsmuseum Wunsiedel 
Spitalhof 5 | 95632 Wunsiedel
T 09232-2032 | F 09232-4948
info@fichtelgebirgsmuseum.de 
www. fichtelgebirgsmuseum.de 

Volkskundliches Gerätemuseum  
Wunsiedlerstr. 12-14 
95659 Arzberg-Bergnersreuth  
T 09233-5225 | F 09233-78933
museum@bergnersreuth.de
www.bergnersreuth.de

VOLKSKUNDLICHES 
GERÄTEMUSEUM

B e r g n e r s r e u t h
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Gang durch die Zeit
Fichtelgebirgsmuseum in Wunsiedel widmet sich in einer Sonderschau den Uhren

Der Geschichte der Zeitmes-
sung der letzten drei Jahr-
hunderte widmet das Fich-

telgebirgsmuseum in Wunsiedel 
noch bis 14. September eine große 
Ausstellung mit über 100 Expona-
ten aus eigenen Beständen und 
zahlreichen Leihgaben. 

Da die Zeit wiederum das wohl 
bedeutendste Parameter unserer 
Lebens ist, und Pünktlichkeit noch 
dazu eine Tugend, stellen Uhren 
seit Jahrhunderten ständige Be-
gleiter des Menschen dar. Schon 
die alten Ägypter verließen sich 
auf ihre Sonnen-und Wasseruhren, 
die erste Erwähnung einer mecha-
nischen Uhr findet sich in einer Ur-
kunde der Visconti in Mailand des 
Jahres 1335. 

Eine weitere tiefgreifende Inno-
vation stellte 1510 das „Nürnberger 
Ei“, die erste tragbare Taschenuhr 
dar. Konstruiert wurde sie von Pe-
ter Henlein. Ab diesem Zeitpunkt 
stellten europäische Uhrmacher 
feinmechanische Kunstwerke aus 
Silber und Gold, verziert mit Email 
und Edelsteinen her, deren Besitz 
nur wenigen vorbehalten war. 

Die Demokratisierung der Ta-
schenuhr fand erst mit der Indus-
trialisierung statt. Insbesondere 
Wecker waren seit der Mitte des 19. 
Jahrhunderts wichtige Haushalts-
gegenstände, da sie den Arbeitern 
ermöglichten, ihre festgesetzten 
Arbeitszeiten einzuhalten. 

Die Funktion von Uhren er-
schöpft sich seit jeher nicht im 
Anzeigen der aktuellen Zeit, son-

dern unterliegt als wichtiges „Ac-
cessoire“ des Wohnbereichs dem 
ständigen Wechsel der Moden und 
Stile. Als Einrichtungsgegenstand 
offenbaren die Uhren in der Wahl 
des Materials, der Form und der 
Ornamentik ihre Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Epoche. 

In der Ausstellung zu sehen sind 
neben den ersten Elementaruhren 
(Wasser- und Sonnenuhren) auch 
gotische Uhren sowie eine Replik 
des Nürnberger Eis, aber auch ein-
zigartige barocke Taschenuhren, 
Comtoise-Uhren, Empire-Kamin-
uhren, Biedermeier-Standuhren, 
Historismus-Regulatoren, Kera-
mik-Küchenuhren der neuen Sach-
lichkeit bis hin zu aktuellen Kult- 
und Sammleruhren von Lange & 
Söhne, Audemars Piguet, Rolex 
etc.. Viele der Exponate stammen 
aus Franken und der Oberpfalz, 
wurden dort gefertigt oder waren 
hier in Verwendung.                           fgb

          Fotos Fichtelgebirgsmuseum

i   �Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, 
weitere Infos unter  
www.fichtelgebirgsmuseum.de

geschmeidiges bairisch
Nach vier Studioalben und einer Live-CD mit seiner Band, Supporting-Shows mit 
Claudia Koreck und Katie Melua und einem Ausflug ins Filmbusiness („Was weg is, is 
weg“) stellt Mathias Kellner am 22. März  sein erstes Soloalbum in bester, bairischer 
Singer-/Songwritermanier, die Hädidadiwari Tour, im Porzellanikon Selb vor. Wie es 
dazu kam? „Anscheinend war Bairisch nicht meine Hauptsprache, was das Songwri-
ting betrifft“, sagt Kellner. „Aber zwischendurch gab es immer wieder mal einen Song, 
der wollte auf Bairisch raus.“ Seit mehr als fünf Jahren liegen fertige Stücke, bairische 
Lyricbrösel und Songschnipsel in seiner Schublade. Jetzt, wo das neue Kellner-Album 
„Kinda Wild“ erschienen ist, hat Mathias Kellner die alten-neuen Songs hervorgeholt 
und zusammen mit Produzent Florian Rein (Bananafishbones) auf CD gebannt. Der 
Sound ist reduzierter aber typisch Kellner mit Mathias an der Gitarre, Dobro, dem 
Banjo und der Ukulele. Und auch in seinen bayerischen Texten ist dieser „Glow“, der 
lässige Groove, das lockere Zungenschnalzen, wo man im ersten Moment nicht genau 
weiß: Memphis oder München? „Hädidadiwari“ ist so eine Nummer: G‘schmeidiges 
Bairisch mit rockig-rauchigem Unterton. Und natürlich gibt es live wieder komische 
G‘schichten und eigenartige Begebenheiten zu hören. 

Die Fotos zeigen oben links eine Klappsonnenuhr mit Monduhr und Kompass (1616), daneben eine Holzräder-Turmuhr 
der Arzberger Kirche (1666)  und unten eine würfelförmige Sonnenuhr um 1800.

Thermenwelt: 
tägl. von 9 – 22 Uhr
Sauna/Wellness: 
tägl. von 11 – 22 Uhr

Kurpromenade 5
95448 Bayreuth
Tel. (09 21) 79 24 0-0
www.lohengrin-therme.de

❱  Kopf- und Gesichtsmasssage, 20 Min.
❱  Gold-Massage, 40 Min.

Bei Abgabe dieses Coupons 
 nur 51 Euro (statt 69 Euro)!

WELLNESSPAKET Cosima
MIT 
RABATT!

Keine weiteren Rabatte möglich. Einlösbar bis 31. März 2014.

OSTERFESTIVAL
BAYREUTHER

Tickets:  
Theaterkasse Bayreuth,  
Kunstmuseum,  
Steingraeber & Söhne  
und www.eventim.de

18. bis 27. April 2014

EröffnungskonzErt
C. P. E. Bach: Matthäus-Passion 
Dirigent: Michael Dorn

MAtinéE  i + ii

fEstkonzErt
Klavier: Hardy Rittner

konzErt für orgEl & brAss
Culma Brass und Christoph Krückl

Infos unter www.osterfestival.de

20.bAYrEutHEr 
ostErfEstiVAl

Echo

sYMpHoniE- 
konzErt

f. schubert: 8. symphonie 
A. bruckner: 9. symphonie

Dirigent: simon gaudenz  
symphonieorchester  

der iJoA

100 Musiker aus  

      30 Nationen

JAzznigHt & bruncH spEziAl
präsentiert  u. a. Rusconi Echo Jazz  2013
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Bunt und auf hohem Niveau 
unterhaltsam ist das Pro-
gramm in den kommenden 

Wochen im Rosenthal-Theater 
Selb. In der 2. Februar-Hälfte geben 
sich gar die Angelsachsen im Selber 
Theater die Tür in die Hand. Da ist 
zunächst das außergewöhnliche, 
multimediale Spektakel „Black or 
White – A Tribute to Michael Jack-

son“ am 20. Februar um 19.30 Uhr, 
eine musikalische Verbeugung 
vor dem größten Entertainer der 
Musikgeschichte.  Die Show mit 
einem perfekten Double, Liveband, 
Backgroundsängern/-innen und 
Tanzensemble spielt die größten 
Hits des Superstars. Ein Super-
Ensemble, ein perfekt abgestimm-
tes Lichtdesign, 120 Kostüme und 
rasante Original-Choreographien  
sorgten auf den bisherigen Tour-
neen für ausverkaufte Häuser und 
stehende Ovationen.

„Achtung! Die Briten kommen!“ 
heißt es am 23. Februar ab 19 Uhr 
im Rosenthal-Theater Selb: Mit 
„The United Kingdom Ukulele Or-
chestra“ ist „Maxi-Spaß mit Mini-
Gitarren“ garantiert. „Mini Means 
Maxi“ ist der Titel des Showkon-
zertes. Kann man in einer unglaub-
lichen Show Musik von Mozart und 
den Monty Pythons, von Bach und 
den Beatles, von Chick Corea und 
Rossini gleichzeitig spielen? Ja, 
man kann! Und das „United King-
dom Ukulele Orchestra“ beweist 
es: Musikalische Grenzen sind von 
gestern. Und im Mittelpunkt steht 
der unglaubliche Sound eines Mi-
niaturinstruments, der berühmten 
– ursprünglich aus Hawaii stam-
menden - Ukulele. 

Lizenz zum Swingen
Am 27. Februar um 19.30 Uhr ist 

mit dem „Pasadena Roof Orche-
stra“ aus London die Philharmo-
niker unter den Swing Orchestern 
in Selb zu Gast.  Man schreibt das 
Jahr 1969: der erste Mensch auf 
dem Mond, die Beatles geben ihr 
letztes Konzert, das erste Wood-
stock-Festival findet statt – und das 
„Pasadena Roof Orchestra“ erwirbt 
seine Swing-Lizenz: Bandgründer 
John Arthy findet über 1000 Tanz-
bandarrangements der 20er- und 

30er Jahre auf einem Dachboden. 
Der Rest ist Geschichte… „Pop Mu-
sic from the 1920’s and 1930’s“ ist 
der Titel des Konzertes, das aber 
durch die charmanten und mit 
einer kräftigen Brise britischen 
Humors gewürzten Moderationen 
von Sänger und Bandleader Dun-
can Galloway weit von einer reinen 
„Geschichtsstunde“ entfernt ist.

Blutgieriger Vampir
 Bei „Bibi Blocksberg – Das Musi-

cal“, produziert vom beliebten Co-
mico-Theater aus Köln, kommen 
am 1. März um 15 Uhr die jüngsten 
Theaterbesucher auf ihre Kosten. 
Große Aufregung in Neustadt! 
Der Bürgermeister will Schloss 
Klunkerburg abreißen lassen. Ein 
Skandal! Denn das Schloss ist ein 
herrlicher Abenteuerspielplatz für 
Junghexen. Bibi und Schubia er-
fahren von der Legende der alten 
Hexenkönigin Coronaria, die vor 
333 Jahren mit einem Superhex-
spruch in eine Statue verwandelt 
wurde und seitdem im Rosengar-
ten des Schlosses steht. Die beiden 
Junghexen schmieden einen Plan: 
Sie wollen Coronaria lebendig 
hexen, um mit ihrer Hilfe Schloss 
Klunkerburg zu retten. Wird der 
Plan gelingen?

Bereits in der Spielzeit 2009/10 
hat das Theater Hof mit „Satisfac-
tion“ ein sensationelles Rockbal-
lett erarbeitet. Der Ballettabend in 
der Spielzeit 2013/14 hat nun die 
Beatles zum Thema. Das „Weiße 
Album“ ist der Geniestreich der 
Beatles schlechthin. Ballettdirekto-
rin Barbara Buser wird erneut zu-
sammen mit der Hofer Band „Wee 
Bush“ ein Rockballett mit dem Titel 
„Beatles – Das Weiße Album“ für 
die Ballett-Compagnie entwickeln, 
in dem neben mitreißender Live-
Musik auch das Lebensgefühl des 

Very britsh
Rosenthal-Theater in Selb unterhält in den nächsten Wochen mit buntem Programm

Das „United Kingdom Ukulele Orchestra“ beweist es: Musikalische Grenzen sind von gestern. Rechts: Das multimedi-
ale Spektakel „Black or white“ zollt Michael Jackson Tribut mit einer famosen Show.

i   �Weitere Informationen zum 
Programm und auch zum Vor-
verkauf gibt das Kulturamt der 
Stadt Selb, Tel. 09287/883-119 
und 883-125, email: kulturamt@
selb.de, Internet: www.selb.de

Gefördert durch:

Porzellanikon Selb
Werner-Schürer-Platz 1
95100 Selb
Fon  +49 (0) 92 87. 91 800 0

info@porzellanikon.org
www.porzellanikon.org
www.facebook.com/porzellanikon

Selb
Porzellanherstellung
Technische Keramik
Rosenthal-
Designgeschichte

Hohenberg a. d. Eger
Deutsches Porzellan
des 19., 20. und
21. Jahrhunderts

Staatliches Museum für Porzellan, Hohenberg a. d. Eger / Selb

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag 
10-17 Uhr
Führungen n.
Voranmeldung
(auch fremdsprachig)

Dauerausstellung
„Porzellinerleben – aus dem Arbeiten
und Leben der Porzelliner in Europa“

ab 7. Februar 2014
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Welt der Kunst
Selb lädt am 8. März zur 14. Auflage der Kunstnacht

Wenn die ganze Nacht Men-
schenmassen durch die 
Stadt pilgern, wenn sich 

an 18  verschiedenen Stationen 
mit zirka 50 Teilnehmern alles um 
Kunst dreht und zudem noch tolle 
Musik und kulinarischen Genüssen 
locken, dann ist wieder Kunstnacht 
in Selb. Auch in ihrer 14. Auflage soll 
die Selber Kunstnacht am 8. März 
wieder  Kultur,  Genuss und vor 
allem Vergnügen vereinen.  

Dann werden abends und nachts 
wieder Scharen von Besuchern  
durch Selb strömen.  Auch 2014 
wird es wieder viel Neues zu ent-
decken geben, wie bereits in den 
Vorjahren.  Die Liste der Aktionen 
ist lang - das Programm abwechs-
lungsreich. Regional wie internati-
onal bekannte Künstler bieten dem 
Besucher interessante Einblicke 
in die Welt der Kunst. Zudem  ist 
natürlich auch wieder beste Un-
terhaltung garantiert und auf kuli-
narische  Genüsse müssen die  Be-
sucher ebenfalls nicht verzichten. 

Das Vorbereitungsteam hat schon 
jetzt ganze Arbeit geleistet, womit 
sichergestellt ist, dass die Kunst-
nacht wieder zu einem Ereignis in 
Selb, für Selb, aber auch für Besu-
cher von nah und fern wird. Denn 
das hat sich längst auch im weitem 
Umkreis der Porzellanstadt herum-
gesprochen: Dieses Highlight im 
Selber Veranstaltungskalender ist 
einfach ein Muss. 

Auch heuer  werden zahlreiche  
Firmen, Organisationen und Ein-
richtungen aus der Porzellanstadt  
- über das ganze Stadtgebiet ver-
teilt - Kunst, Kultur und kulina-
rische Genüsse präsentieren.  Das 
mögen die Besucher der Kunst-
nacht, denn von Jahr zu Jahr lockt 
sie mehr Menschen an. Noch dazu 
man nicht unbedingt gut zu Fuß 
seine muss, denn ein  Shuttlebus 
bringt die Nachtschwärmer be-
quem von Veranstaltungsort zu 
Veranstaltungsort. Eröffnet wird 
die Kunstnacht 2014  im Porzella-
nikon in Selb-Plößberg. 

Jahres 1968, in dem das „White 
Album“ entstand, widergespiegelt 
wird. Auführungstermin in Selb ist 
der 13. März um 19.30 Uhr.

„Der kleine Horrorladen“ ist 
ein Musical des Komponisten 
Alan Menken und des Librettisten 
Howard Ashman nach dem Film 
„Kleiner Laden voller Schrecken“ 
von Roger Corman. In Deutschland 
zählt das Stück zu den am häu-
figsten aufgeführten Musicals ohne 
festen Spielort. Am Dienstag, 25. 
März, um 19.30 Uhr, ist „Der klei-
ne Horrorladen“ erstmals im Ro-
senthal-Theater zu sehen. In einem 
armseligen Blumenladen entwi-
ckelt sich eine scheinbar harmlose 
Pflanze zum blutgierigen Vampir 
und macht ihren Besitzer reich 
und berühmt. Die Monsterpflanze 

wächst in einem irrsinnigen Tem-
po. Es stellt sich heraus, dass die 
Pflanze aus dem All stammt und 
das Ziel hat, die Erde zu beherr-
schen. 

Am Donnerstag, 27. März, um 
19.30 Uhr, geben die Hofer Sym-
phoniker ein weiteres Symphonie-
konzert im Abo. Der Titel ist „Sein 
oder Nichtsein“ und folglich be-
gegnen sich in diesem Konzert er-
neut Klassik und Literatur. Im Jahr 
des 450. Geburtstages von William 
Shakespeare wollen sich die Hofer 
Symphoniker dem britischen Au-
tor musikalisch nähern. Kaum ein 
anderer Dramatiker hat so große 
Anziehungskraft auf Komponisten 
ausgeübt und sie zu Kompositi-
onen angeregt. Dazu gehören unter 
anderen Antonin Dvorák, Peter I. 

Inzwischen Kult: Der Kleine Horrorladen, das meist gespielteste Musical on Tour.  Rechts: Das Musical „Bibi Blocks-
berg“ sorgt für große Aufregung.  Schloss Klunkerburg soll abgerissen werden ...

Tschaikowsky, Hector Berlioz und 
Nils Wilhelm Gade. Zwischen den 
Musikstücken wird Jörn Bregenzer, 
Schauspieler am Theater Hof kurze 
Lesungen zu den entsprechenden 
Werken beitragen. Dirigent des 
Abends ist wieder Arn Goerke, Mu-
sikdirektor und Chefdirigent am 
Theater Hof.               �   go

                       Fotos Kulturamt Selb                         

HOLEN SIE SICH DAS 
PORZELLAN DER TOP-GASTRONOMIE!

ProfiTable ist ein Werksverkauf der BHS tabletop AG

www.profitable.de

Werksverkauf Schönwald
Rehauer Straße 44-54 ·  95173 Schönwald
Mo bis Fr 9 – 18 Uhr, Sa 9 – 13 Uhr

Outlet-Shop Selb
Factory In · Vielitzer Straße 26 ·  95100 Selb 
Mo bis Sa 9.30 – 18 Uhr 

NEU! Werksverkauf Weiden
Fabrikstraße · 92637 Weiden
Mo bis Fr 9.30 – 18 Uhr, Sa 9.30 – 14 Uhr

% ECHTES PROFI-PORZELLAN 
ZUM SUPER GÜNSTIGEN  
OUTLET-PREIS!!!!! 

BHS-13-047_ANZ_ProfiTable_94x100+0_RZ.indd   1 04.12.13   10:11
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Vom Porzellinerleben
Porzellanikon blickt auf  das  Arbeiten und Leben der Porzelliner Europas

Porzellanherstellung findet 
nicht nur als technischer Vor-
gang, heute zumeist unter 

Einsatz hochentwickelter Technik, 
sondern vor allem auch als Ergeb-
nis der Arbeit von Menschen statt. 
Die hohe Arbeitsintensität lässt sich 
auch 300 Jahre nach der Gründung 
der Meissener Manufaktur als er-
stem europäischen Hersteller von 
Hartporzellan insbesondere in den 
verschiedenen klassischen Manu-
fakturen wie neben Meissen auch 
die KPM Berlin oder die Porzellan-
manufaktur Sevres nachvollziehen. 
Dort lassen sich noch die stärksten 
Verbindungen zu den alten Herstel-
lungs-, Formgebungs- und Dekora-
tionsverfahren finden und damit 
auch zu den damit verbundenen Ar-

beitsbedingungen. Maßgeblich für 
das Bild der Porzellanherstellung 
sind aber die zahlreichen Fabriken, 
nicht zuletzt auch in Nordbayern. 
Sie haben die Porzellanherstellung 
komplett verändert, durch die Ent-
wicklung preisgünstiger Verfahren 
das vormals als „weißes Gold“ be-
zeichnete Porzellan für breite Mas-
sen der Bevölkerung erschwinglich 
gemacht und sogar zu einem wich-
tigen Exportartikel gemacht.

Die Porzellanindustrie hat damit 
nicht nur das Produkt und seine 
Herstellung verändert, sondern 
auch die Arbeit und das Leben 
hunderttausender von Menschen 
in Europa direkt beeinflusst. Dies-
nachzuzeichnen,  hat sich die Aus-
stellung „Porzellinerleben – aus 
dem Arbeiten und Leben der Por-
zelliner in Europa“ im Porzella-
nikon in Selb anhand einiger bei-
spielhafter Aspekte vorgenommen. 

Europäischer Kontext
Natürlich ist es Ziel des Porzel-

lanikon Selb-Europäisches Indus-
triemuseum für Porzellan, die Ent-
wicklungen der nordbayerischen 
Porzellanindustrie, die seit vielen 
Jahrzehnten die bedeutendste in 
Deutschland und auch in Euro-
pa ist, in eine zentrale Rolle zu 
rücken. Doch soll gerade auch in 
dieser Ausstellungseinheit der eu-
ropäische Aspekt im Sinne eines 
vergleichenden Miteinanders 
den roten Faden darstellen. Dies 
ist zum einen der europäischen 
Ausrichtung des Selber Museums 

geschuldet, sie durchzieht von 
Anfang an sämtliche Ausstellungs-
bereiche und ist konzeptionelle 
Grundlage. Zum anderen sollen 
sich aber gerade hier die Ergeb-
nisse intensiver europäischer Zu-
sammenarbeit und Kooperation, 
wie sie sich in dem EU-geförderten 
Projekt „People and Potteries“ von 
2005-2008 manifestiert hatten, wie-
dergegeben werden. 

Denn die Bearbeitung der So-
zialgeschichte der europäischen 
Porzellanregionen ist alles in allem 
ein echtes Desiderat. Das Porzella-
nikon kann für sich behaupten, mit 
verschiedenen Veröffentlichungen 
und Ausstellungen einen wichtigen 
Beitrag zum Leben und Arbeiten 
der Menschen in der bayerischen, 
der deutschen Porzellanindustrie 
geleistet zu haben. Damit ist die äl-

Die Menschen entwickelten sehr 
schnell ein reges Vereinsleben.

Die Ofensetzer brachten 
die mit Porzellan gefüllten 
Kapseln in die Brennöfen und 
holten sie rund 40 Stunden 
später wieder heraus.

Ausschreitungen der ausgesperrten Arbeiter im Jahr 1905 in Limoges.

8. März 2014

No.14

www.kunstnacht-selb.de    
facebook.com/kunstnachtselb

18 Ausstellungsorte 

Freier eintritt

Kostenloser shuttle-Bus

Kunst zum sehen, hören 

und zum schmecKen
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Gebrauchsfest
BHS tabletop AG eröffnet in Weiden neuen Werksverkauf

Profi-Porzellan für Jedermann – 
das bietet der neue Werksver-
kauf der BHS tabletop AG in 

Weiden. Das Geschäft namens „Pro-
fitable“ eröffnete letzten November 
in der Fabrikstraße in Weiden, di-
rekt am Werk von Bauscher. Auf 250 
Quadratmetern steht ein breites 
Angebot rund um den gedeckten 
Tisch zur Verfügung: Dazu zählen 
sowohl aktuelle Kollektionen der 
Marken Bauscher, Tafelstern und 
Schönwald als auch ständig wech-
selnde Schnäppchen-Angebote aus 
Überproduktionen und Auslauf-
kollektionen. Abgerundet wird das 
Sortiment durch Besteck der Marke 
Hepp, Glas von Spiegelau, aktuelle 
Tischtextilien und Dekoartikel. Der 
Werksverkauf in Weiden ist nach 
den Standorten in Schönwald und 
in Selb das dritte Profitable-Ge-

schäft des Unternehmens. „Wir rea-
gieren mit diesem Geschäft auf den 
immer wieder geäußerten Wunsch 
von Privatpersonen, unsere Mar-
ken und Produkte auch in Weiden 
wieder kaufen zu können. Denn 
unser Porzellan überzeugt nicht 
nur durch herausragendes Design, 
sondern ist wegen seiner Funktio-
nalität und Robustheit perfekt ge-
eignet für den Einsatz zu Hause“, 
sagt Birgit Dubberke, Bereichsleite-
rin Marketing der BHS tabletop AG.  
Optisches Highlight des Raumes ist 
ein Teil der alten Außenmauer der 
Fabrik, der bewusst im Ursprung 
erhalten geblieben ist. Ein Stück 
Glasboden erlaubt den Einblick in 
die alten unterirdischen Gänge und 
gibt einen Eindruck von der über 
130-jährigen Geschichte der Fabrik 
von Bauscher.

tere und häufig den modernen wis-
senschaftlichen Ansprüchen nicht 
mehr genügende Bearbeitung in 
vielfältiger Weise ergänzt und vo-
rangetrieben worden. Gleiches 
lässt sich bestenfalls von den Aus-
arbeitungen sagen, die im Raum 
Stoke-on-Trent für die englische 
Keramikindustrie, die eine heraus-
ragende Stellung hinsichtlich ihres 
Umfanges und ihrer wirtschaftli-
chen Bedeutung in Mittelengland 
hatte, veröffentlicht wurden. In 
anderen Ländern, die im Bezug 
auf ihre Porzellanherstellung ei-
ne bedeutende Rolle einnehmen 
wie Frankreich, die Tschechische 
Republik oder Ungarn, mangelt 
es weitgehend an brauchbaren 
Publikationen. Der Katalog zur 
Ausstellung des Projektes hat hier 
wohl zum ersten Mal Produktions-, 
Lebens- und Arbeitsbedingungen 

in den Keramikregionen Nordba-
yern, Limoges, Stoke-on-Trent, Fa-
enza und Herend nebeneinander 
gestellt und den Lesern und Be-
suchern der ebenfalls realisierten 
Wanderausstellung einen Über-
blick und einen Vergleich ermögli-
cht, wie er bisher nicht bestand.

Die Ausstellung rückt unter-
schiedlichste Themen wie die 
Veränderungen der Löhne und 
Arbeitszeiten, die Gesundheits-
gefahren, vor allem durch die Sili-
kose, Auswirkungen der Rationa-
lisierung, aber auch die Rolle der 
Unternehmer, das Aufkommen 
einer Arbeiterbewegung, Wohnen 
in den alten Arbeiterhäusern und 
nicht zuletzt auch Vereinsleben 
und Freizeitgestaltung in den Blick.
�   pi

Fotos Porzellanikon, Stafford Sentinel Newspapers,  
Musee national Adrien Dubouché,  

Limoges, depositphotos.com© magone

Jahrzehnte lang war das Tragen des Porzellans auf sogenannten Planken die 
einzige Möglichkeit, es von einem Arbeitsplatz zum nächsten zu transportie-
ren. Selbst Frauen mussten große Gewichte geschickt balancieren.

Do., 20.02.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Tickets auch unter www.okticket.de) 
„BLACK  OR  WHITE“ – A Tribute to Michael Jackson  
Das „Original Michael Jackson Showmusical“ mit allen großen Hits der Pop-Legende

So., 23.02.14, 19 Uhr (Freiverkauf; Tickets auch unter www.okticket.de) 
THE  UNITED KINGDOM UKULELE ORCHESTRA presents „Mini means Maxi“

Do., 27.02.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Tickets auch unter www.okticket.de) 
„Pasadena Roof Orchestra“ – Licensed to Swing 
„Pop-Music of the 1920’s and 30’s“ mit den Philharmonikern unter den  
Swing-Orchestern

Sa., 01.03.14, 15 Uhr (Freiverkauf; Tickets auch unter www.okticket.de) 
„Bibi Blocksberg – Das Musical“  
Die beliebteste Hexe zurück auf der Bühne – Musicalspaß für die ganze Familie!

Do., 13.03.14, 19.30 Uhr (Theaterabo/Freiverkauf) 
Theater Hof: „Beatles – Das Weiße Album“ 
Rockballett von Barbara Buser mit dem Ballettenemble und der Band Wee Bush

Di., 25.03.14, 19.30 Uhr (Freiverkauf; Tickets auch unter www.okticket.de) 
„Der Kleine Horror-Laden“  
Das Erfolgs-Musical von Howard Ashman und Alan Menken. Deutsch: Michael Kunze

Do., 27.03.14, 19.30 Uhr (Konzertabo/Freiverkauf) 
Hofer Symphoniker: „Sein oder Nichtsein“ –  
zum 450. Geburtstag von W. Shakespeare - 
Sprecher: Jörn Bregenzer/Dirigent: Arn Goerke

Sa., 12.04.14, 15 Uhr (Freiverkauf; Tickets auch unter www.okticket.de) 
„Kleiner Häuptling Winnetou“ – Abenteuer aus Kindertagen mit viel Musik  
und Gesang für junge Menschen ab 3 Jahren und alle Erwachsenen

Vorverkaufsstellen: Selb (Leo’s Tee & Mehr, Poststr. 7, Tel. 09287/4524), Marktredwitz  
(Theaterkasse im Frey-Centrum, Tel. 09231/508286), Rehau (Tabakwaren I. Mier,  
Bahnhofstr. 2, Tel. 09283/3759), außer Abo Hof (Ticket-Shop, Poststr. 9 – 11, Tel. 
(09281/816228). Für Aufführungen im Theaterabo Vorverkauf nur in Selb. Infos: Kulturamt der 
Stadt Selb, Tel. 09287/883-119 u. 883-125, email: kulturamt@selb.de; Internet: www.selb.de




